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1
Vorbemerkung

Im Frühjahr 2003 wurde das Kinder- und Jugendprogramm des Umweltforums Mannheim aufgelegt. Es umfasste ein umfangreiches Angebot, wie die Teilnahme am Aktionstag „Le​bendiger Neckar“, das Kletter- und Naturerlebniswochenende im Pfälzer Wald, Waldjugend​spiele sowie die Teilnahme an einer Apfelernte. Neben diesen Aktionen wurde zusammen mit dem Verein Lokale Agenda 21 Mannheim-Neckarau beschlossen, eine Bestandsauf​nahme über bestehende Kinder- und Jugendprojekte in einzelnen Einrichtungen, wie Krip​pen, Kindergärten und Schulen, im Stadtteil Neckarau durchzuführen.

Weshalb ausgerechnet in Neckarau? Ein Grund für die Auswahl des Stadtteils war, dass sich in Neckarau eine sehr aktive Gruppe von Ehrenamtlichen zusammengefunden hat, von der zu erwarten ist, dass sie die Ergebnisse bewusst nutzt und an dem Thema aktiv weiterar​beiten wird. Ein weiterer Grund war auch, dass Neckarau mit einer der größten Stadtteile Mann​heims ist. Er setzt sich aus drei Gebieten zusam​men (Almenhof, Niederfeld, Alt-Necka​rau). Es bleibt zu prüfen, inwieweit Ergebnisse auch auf andere Mannheimer Stadtteile über​tragen werden können. 

Neckarau ist eine bevorzugte Wohngegend für junge Familien. Insbesondere im Niederfeld sind die Immobilienpreise relativ hoch, u.a. da die Lage des Stadtteils reizvoll ist. Er grenzt direkt an den Rhein an und das Naherholungsgebiet Wald​park ist schnell zu erreichen. Zusätzlich ist ein Teil des Waldparks als Naturschutzgebiet ausgewiesen, welches aber drei Monate im Jahr gesperrt ist, um den dort brütenden Vogel​arten optimalen Schutz zu gewähren. 

Agenda 21 als Handlungsprogramm für nachhaltige Entwicklung bedeutet, das Verhalten wirtschaftlich, ökologisch und sozial ver​träglich auszurichten, oder in anderen Worten aus​gedrückt „nicht das Kapital aufbrauchen, sondern von den Zinsen leben“. Verhalten muss bereits in früher Jugend eingeübt werden. Je früher und intensiver Kin​der Natur bewusst erleben und Umwelt​zusammenhänge erfahren, desto schonender gehen sie später mit Natur und Umwelt um.
 Im Rahmen des Neckarauer Projektes wurde disku​tiert, welcher Weg zu einer dauerhaften und auch erfolgreichen Arbeit mit Kindern und Ju​gendlichen führen kann. Zunächst war sehr wenig darüber bekannt, wie die ein​zelnen Einrichtungen mit der Thematik umgehen. Weshalb man zunächst die bestehenden Projekte zusammentragen wollte. Es sollten auch Personen in Ne​cka​rau gefunden werden, die an der Thematik Interesse haben oder sich bereits mit diesem Bereich befassen und vielleicht an einer Zusammenar​beit interessiert sind. 

Mit Hilfe einer Bestandsaufnahme sollte ein Überblick geschaffen werden, auf dessen Basis eine weitere Arbeit möglich sein soll. Insgesamt wurden fast 30 Einrichtungen kontaktiert, jedoch kann kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben werden. Die einzelnen Einrichtungen wurden besucht und die dortigen Ansprechpartner in Form eines freien Interviews befragt. Die Themenbereiche, die im Rahmen von Agendaprojekten berücksichtigt werden, dienten den Gesprächen als Leitfa​den.
 Die Daten wurden dann in Form eines Projektblattes zusam​mengefasst und den An​sprechpartnern wiedervorgelegt, damit diese Ergänzungen oder auch Streichungen durch​führen konnten. Diese Projektblätter finden sich im Anhang des vorliegenden Textes. Zu​sätzlich wurde versucht, gezielt Eltern, insbesondere die Elternver​treter, anzusprechen.

Im Folgenden werden zunächst die Ergebnisse der Befragungen zusammengefasst und im Anschluss daran werden Vorschläge für ein weiteres Vorgehen aufgelistet und ein mögliches Konzept wird umrissen. Es folgt eine erste Sammlung von Informationen über Kin​der- und Jugendprojekte im Themenspektrum Agenda 21. Zudem wurden noch eine entsprechende Literaturliste sowie eine Sammlung von Internet-Adressen zusammengestellt.

2
Befragungsergebnisse

Es sollte die Vielfalt an Möglichkeiten zusammengetragen werden, die bislang in den Ein​richtungen in Bezug auf die Themengebiete aus dem Agendaprozess verwirklicht werden konnten. Ausdrücklich war es nicht Ziel der Arbeit, die einzelnen Einrichtungen bezüglich ihrer bisherigen Aktivitäten zu bewerten oder in eine Rangfolge einzuordnen. Wichtig er​scheint es zudem zu berücksichtigen, dass Kindergärten und damit die Altersgruppe der drei- bis sechsjährigen zahlenmäßig einen Schwerpunkt bilden. Projekte müssen auf eine altersgemäße Zielgruppe ausgerichtet werden, um die Kinder und Jugend​lichen anzuspre​chen und zu interessieren. Eine Lehrerin meinte beispielsweise, es sei wich​tig, emotionale Bedürfnisse zu berücksichtigen und sie wies darauf hin, dass dies bis in die Grundschulzeit leichter mit Tieren und Pflanzen erreicht werden könne als mit eher abstrak​ten naturwissen​schaftlichen oder ökonomisch ausgerichteten Themen. Im Folgenden werden kurz die Er​gebnisse bezüglich der besprochenen Gebiete vorgestellt.

Das Thema Natur fand in den meisten Kin​dergärten besonders in der Gestaltung der Au​ßengelände Widerhall. Ein großer Teil der Gelände wurde erst in den letzten Jahren „natur​nah“ gestaltet. Dies bedeutet letztlich, dass oftmals vorgefertigte Spielgeräte sparsam einge​setzt und dass Naturmaterialien wie Weiden und Holzstämme eher berücksichtigt werden. Nutz​pflanzen finden sich relativ selten auf den Außengeländen. Dies wurde zum einen mit altem Baumbestand begründet, der zu ungünstigen Lichtverhältnissen führt. Zum ande​ren wurde auch darauf hingewiesen, dass die Erntezeit regelmäßig in die Sommerschließzeit fällt. Im Rahmen der Bestandsaufnahme ergab sich ein Kontakt zu den Elternvertretern im Kinder​garten Wolframstraße, die spontan den Vorschlag aufnahmen, eine Kräuterspirale im Kin​dergarten zu bauen und dieses Projekt im Juni 2003 verwirklicht haben. Die zugrunde gelegte Bauanleitung ist im Anhang dieses Positionspapiers zu finden.

In vielen Kindergärten gehören regelmäßige Waldtage zum Programm. Dabei ist zu berück​sichtigen, dass der Weg in den Wald (in Neckarau natürlich der Waldpark) oft als etwas mühsam beschrieben wurde. Insbesondere Kindergärten mit Schließzeiten über Mittag kön​nen das zeitlich ohne großen Aufwand kaum schaffen und in einem der Kinder​gärten holen die Eltern die Kinder dann mit dem Auto im Wald ab. Gerade durch Waldtage ist es möglich, dass Kinder den Jahreskreislauf mit allen klimatischen Veränderungen erfah​ren. Jedoch wurde von Widerständen einzelner Eltern berichtet, die sich nicht vorstellen konnten, dass es für Kinder eine positive Erfahrung sein kann, bei wirklich jedem Wetter draußen zu sein. Teilweise war es auch problematisch, dass Eltern ihren Kindern unzurei​chend warme Klei​dung mitgegeben hatten. 

Ein Zielkonflikt kam in einem Gespräch ebenfalls zur Sprache. Viele Aktivitäten der Freizeit​schule und des dazu gehörenden Horts, aber auch einiger anderer Kindergärten, finden im Waldpark, an der Silberpappel und auf der Reißinsel statt. Hier ist leider eine Übernutzung der Gebiete nur schwer zu vermeiden und der Konflikt mit Naturschutzbelangen vorpro​grammiert. Es kam schon zu ersten Auseinan​dersetzungen mit den Naturschutzwarten. Kinder haben in Neckarau nur diese Möglichkei​ten, wohnortnah Natur zu erleben und es wäre wünschenswert, wenn es in Zukunft zu einer Diskussion über die Nutzung kommen und ein direkterer Austausch stattfinden könnte.

In der Almenhofschule wird gerade geplant, den brach liegenden Schulgarten wieder aufle​ben zu lassen und in ein Freiluftklassenzimmer umzugestalten. Im Mollgymnasium kümmert sich derzeit ein (!) Schüler um den Garten (Veränderungen sind geplant) und in der Wilhelm-Wundt-Grundschule gibt es eine Gar​ten-AG und auch einzelne Realschüler beteiligen sich an den Arbeiten. Auf dem Gelände der Waldorfschule befinden sich biologisch-dynamisch bewirtschaftete Schulgärten. Der stadt​ökologische Lernpfad hat ein Gelände für Schulgar​tenprojekte, das bisher nur von der Diesterwegschule auf dem Lindenhof regelmäßig genutzt wird. Es ist dort noch Gelände für Gartenprojekte anderer Schulen vorhanden.

Einige Einrichtungen nutzen das städtische Angebot und buchen regelmäßig das „Tümpeln“ beim Agendabüro, das auf dem Gelände des stadtökologischen Lernpfades stattfindet. Das Kennenlernen von Tieren ist im Stadtteil kaum möglich, wobei viele Ansprechpartner auf hygieni​sche Vorschriften hinwiesen, die eine Tierhaltung sehr erschweren würden. Das Erleben von Tieren ist den Kindern im Waldorf-Kindergarten im dortigen Schafstall mög​lich, und im Hort der Freizeitschule wird derzeit diskutiert, wie das Konzept einer Ju​gendfarm umgesetzt werden könnte. Einige andere Kindergärten besuchen regelmäßig den Luisenpark und begleiten diese Besuche mit entsprechenden Vorbereitungen. Die Almen​hofschule führte 2002 mit Greenpeace ein Projekt „Schule für den Urwald“ durch und be​suchte in die​sem Zusammen​hang das Affenhaus im Heidelberger Zoo.

Im Bereich Umwelt wurde in allen Einrichtungen sofort auf die konsequente Mülltrennung hingewiesen. Einige Einrichtungen nahmen auch an der „Mannheimer Putzaktion“ im April 2003 teil. Der Waldorfkindergarten nutzt einen Komposthaufen, der zusammen mit den Kin​dern betreut und umgesetzt wird. In anderen Einrichtungen sah man darin ein Gefahren​po​tential aufgrund von Bienen, Wespen und Ungeziefer, das angezogen werden könnte. 

Zudem finden teilweise als Projekttage Experimentier-Kurse im Bereich Naturwissenschaften statt. Entsprechende Materialien gibt es für alle (!) Altersgruppen vom Kindergarten an. Im Mollgymnasium existiert ein umfangreiches Angebot zusätzlicher Arbeitsgemeinschaften zum Thema Biologie und Ökologie. Das Kinderhaus Katharinenstraße beteiligt sich auch regelmäßig am Um​welt​kindertag des BUND. In vielen Einrichtungen besteht eine Koopera​tion und regelmäßige Zu​sammenarbeit mit der Stadtteilbibliothek. Dort können Bücherkisten zu verschiedensten Themengebieten ausgeliehen werden. Im Bachgymnasium ist geplant, in jeder Klasse ana​log zum Klassensprecher einen Umweltschutzbeauftragten zu wählen, der für weitere Pro​jekte als Ansprechpartner agiert.

Beim Thema Verkehr/Mobilität
 steht die Verkehrssicherheitserziehung im Vordergrund. Es gibt regelmäßige Besuche bei der Jugendverkehrsschule in Käfertal und Kooperationen mit den örtli​chen Polizeistationen. In den vierten Klassen wird der Fahrradführerschein angebo​ten. 

In vielen Kindergärten und auch in den Krippen werden bewusst Erledigungen zusammen mit den Kindern zu Fuß gemacht. Hier gab es aber auch Hinweise darauf, dass manche Kin​der das zu Fuß gehen nicht mehr gewohnt und motorisch nicht mehr dazu in der Lage sind. Sie stoßen teilweise an Barrieren wie Autos und Laternen an, können nicht geradeaus gehen und verhalten sich im Straßenverkehr sehr unsicher. Dies hängt vermutlich damit zu​sam​men, dass sie mit ihren Eltern überallhin hin mit dem Auto fahren. Werden Eltern von Erzie​hern darauf angesprochen, antworten sie, dass der Straßenverkehr zu gefährlich sei und die Kinder später auch noch in die Schule mit dem Auto gebracht werden. Außerdem seien die Wege Kindergarten/Schule, Arbeitsplatz, Einkauf, Freizeit nur noch mit dem Auto zu bewälti​gen und man könne nicht extra noch einen Fußmarsch einplanen.

In vielen Einrichtungen werden Ausflüge mit dem öffentlichen Nah- und Fernverkehr organi​siert. Es gibt unterschiedliche Erfahrungen. Einige Einrichtungen weisen darauf hin, dass andere Fahrgäste sich Kinder​gartenkindern gegenüber oftmals sehr rücksichtslos verhielten. Einige wenige Einrichtungen verzichten gänzlich auf die Nutzung des öffentlichen Nahver​kehrs, da sie ein großes Gefah​renpotential vermuten. Zudem wird die Preispolitik der MVV beanstandet, nach der für Gruppen auch mit Kindern unter sechs Jahren Tickets gelöst wer​den müssen.

Am Bachgymnasium wurde kürzlich in Zusammenarbeit mit dem FEST
 eine Schülerbefragung zu den Gründen für die Wahl von Verkehrsmitteln durch​geführt. Es wird noch diskutiert, wie die Daten verwendet werden und wie mit dem Thema Mobilität verfahren werden kann. Im Kinderheim St. Anton gibt es eine Fahrradwerkstatt, in der die Kinder und Jugendlichen ihre Fahrräder selbst warten sollen.

Im Bereich Wirtschaft/Arbeit/Konsum sind die möglichen Aktivitäten ebenfalls vielfältig. In einzelnen Einrichtungen gibt es Initiativen, Eltern an ihren Arbeitsstätten zu besuchen. In früheren Jahren wurden oft auch kleine Betriebe vor Ort besucht, in denen einfache Produk​tionsabläufe erfahren werden konnten. Jedoch gibt es beispielsweise keine Bäckerei mehr vor Ort, wo dies möglich ist. Zudem werden Post- und Bankfilialen kontaktiert. In einigen Fällen gibt es Exkursionen zum Landesmuseum für Technik und Arbeit und dort wird das muse​umspädagogische Angebot genutzt. Die Einrichtungen im Verbund der Waldorfschule können gezielt Produktionstechniken vor Ort er​lebbar machen, da sie über Werkstätten auf dem Gelände verfügen und auch im Hort Senta​park gibt es ein ähnliches Angebot. Von vielen Ansprechpartnern wurde der Vorschlag posi​tiv aufgenommen, über den Verein LA 21 Ma-Neckarau Kontakte zu ökologisch geführten Betrieben aufzubauen. Ähnliches gilt auch für den Bereich Landwirtschaft. Von manchen wird „Bauer Karl“ in Friedrichsfeld besucht. Ein Angebot in Neckarau oder Kontakte zu öko​logisch geführten Betrieben bestehen nicht.

Das Thema Energie/Klimaschutz
 findet sich in Kindergärten durch bewusstes Hinführen zum Sparen von Strom/Heizung aber auch von Wasser wieder, und die Kinder werden im Alltag auf diese Problematik hingewiesen. Bei Instandhaltungsarbeiten wird im allgemeinen auf strom- und wassersparende Geräte geachtet. Im Bachgymnasium gibt es eine Physik-AG, die gerade ein Projekt abschließt, in der sie sich mit der Energieumsetzung in Fitness-Studios auseinandergesetzt hat. Es wurde in Kooperation mit örtlichen Fitnessstudios ein Gerät entwickelt, mit dem bei der Nutzung von Laufbändern oder Fahrrädern Energie er​zeugt und genutzt werden kann.

Eine-Welt ist besonders in den Kindergärten ein Thema, die von Kindern aus vielen ver​schiedenen Kulturen besucht werden. Es gibt immer wieder Feste zum Thema „Kinder aus aller Welt“. Vereinzelt bestanden in der Vergangenheit auch Kontakte zu Eltern, die ihren Kulturkreis vorgestellt haben. Derzeit werden vereinzelt Sprachprogramme für Kinder aus Migranten​familien in Kooperation mit der VHS und der Universität Mannheim angeboten und durchge​führt.
 Im Kindergarten Funkelstern finden beispielsweise Elternabende mit Dolmet​schern statt. Im Bachgymnasium gibt es einen von Schülern organisierten Verkauf fair ge​handelter Produkte. Zwischen der Schillerschule und dem Eine-Welt-Forum existiert bereits eine Zusammenarbeit. Eine im Verein LA 21 Ma-Neckarau diskutierte Kooperationsmöglichkeit mit dem Goetheinstitut, bei der ausländische Studierende ihre Herkunftsländer vorstellen, wurde von den Gesprächspart​nern sehr positiv aufgenommen. 

Im Bereich Soziales/Gesellschaft/Kultur wurde in fast allen Kindergärten auf die Besuche bei Feuerwehr und Polizei hingewiesen. Die Schillerschule nahm an einem Projekt zur Ge​waltprä​vention in Kooperation mit der Polizei Neckarau teil. Die BASF bietet Besuche der Werksfeuerwehr an und holt die Kinder mit Bussen ab. Zudem gibt es vereinzelt eine Beteili​gung an caritativen Sammlun​gen mit aktiver Mitarbeit der Kinder. Generationenübergrei​fende Projekte beschränken sich in der Regel auf die Gestaltung von Nachmittagen in Senio​reneinrichtungen. Eine Koopera​tion besteht darüber hinaus nicht. Genannt werden sollte noch ein Projekt in der Schillerschule zum Thema „Ehrenamt“, in dessen Rahmen Kindern in einer Projekt- oder auch Schnupperwoche ehrenamtliche Arbeit vorgestellt wurde. Zudem findet im Kindergarten Sonnen​blume regelmäßig eine „spielzeugfreie Periode“ von drei Mo​naten statt. Kinder sollen da​durch in ihrer Kreativität gestärkt und soziales Verhalten einge​übt werden, da sie sich mit den anderen in der Gruppe intensiver auseinandersetzen müs​sen, wenn ihnen keine vorge​fertigten Materialen zur Verfügung gestellt werden. Einzelne Einrichtungen besuchen auch regel​mäßig die Museen der Stadt, wobei dies mit der Bereit​schaft, öffentliche Ver​kehrs​mittel zu nutzen, eng zusammenhängt. Derzeit beginnt ein Projekt „Kinderstadtplan Neckarau“. Beteiligt sind u.a. auch Schulklassen und Ziel ist es, Ideen für eine sinnvolle Freizeitgestaltung im Stadtteil zu liefern.

Die regelmäßige Zahnprophylaxe steht im Bereich Gesundheit im Vordergrund. Es gibt Be​suche von und bei Patenzahnärzten und oftmals eine Kooperation mit dem Gesundheitsamt. Viele Einrichtungen stellen regelmäßig ein Frühstück mit den Kindern zusammen, wo gezielt auf gesunde und auch vollwertige Nahrungsmittel geachtet wird. In einigen Tageseinrichtun​gen wird Essen von Tiefkühlanbietern geliefert und weiterverarbeitet, in anderen wird das Essen auch frisch von Köchinnen zubereitet. Eltern werden oftmals bereits bei der Anmel​dung, aber auch auf Elternabenden auf die Nutzlosigkeit bzw. Gefahren von sogenannten Kindernahrungsmitteln (Fruchtzwerge etc.) hingewiesen und gebeten, im Kindergarten (aber vielleicht auch sonst) darauf zu verzichten. Zudem gibt es die Möglichkeit der Kooperation mit dem roten Kreuz, das Kurse zu „erster Hilfe“ sowohl für Eltern, aber auch für Kinder ab Kindergartenalter anbietet. Bewegungserziehung ist in vielen Einrichtungen Bestandteil des Alltags. Es gibt in den Kindergärten Bewegungsräume, aber auch das Draußenspiel wird im allgemeinen aktiv gefördert. Die Basket-Ball-AG Schillerschule veranstaltete beispiels​weise  in Zusammenarbeit mit der Polizei ein Streetball-Tunier.

Die Bestandsaufnahme zeigt, dass manche Themen, wie beispielsweise Landwirtschaft oder auch Verkehr/Mobilität relativ schwach besetzt sind. Im Verkehrsbereich steht der Sicher​heitsaspekt im Vordergrund, die Mobilitätserziehung
 oder auch Themen wie die Verkehrsent​wicklungsplanung bleiben vielfach außen vor. In einem Gespräch wurde disku​tiert, dass das Thema Landwirtschaft die Kinder nur wenig ansprechen würde, da es nicht zum unmittelbaren Erfahrungsraum der Kinder gehören würde. Dies kann kontrovers disku​tiert werden, denn gerade dann sollten Kindern Möglichkeiten geschaffen werden, die natür​lichen Entstehungsprozesse von Nahrungsmitteln kennenzulernen, um ihnen beispielsweise zu verdeutlichen, dass Milch nicht in der Fabrik hergestellt sondern dort nur verpackt wird. 

3
Ein mögliches Konzept für die zukünftige Arbeit eines AK Kinder und Jugend

Letztlich zeigt sich eine enorme Vielfalt an vorhandenen Aktivitäten im Stadt​teil. Dies be​deutet aber nicht, dass kein Bedarf für eine weitere Arbeit im Kinder- und Ju​gendbereich im Hinblick auf Agenda 21 bestehen würde. Es fiel zudem auf, dass einige Ge​sprächspartner keine oder nur sehr geringe Informationen über Agenda 21 hatten, wobei sie jedoch bereits manche Projekte aus dem Themenbereich Natur und Umwelt umgesetzt hat​ten. Alle Ge​sprächspartner bewerteten die Idee, Aktivitäten im Bereich Kinder- und Jugend​arbeit im Stadtteil zu verstärken, sehr positiv. 

Eines wurde sehr schnell klar: Es erschien kaum jemanden möglich, an Treffen teil​zuneh​men, d.h. zusätzliche Termine wahrzunehmen. Während der Bedarf an zusätzlichen Veran​staltungsterminen eher zurückhaltend eingeschätzt wurde, waren alle an weite​ren Informati​onen sehr interessiert. Hier könnte auch die zukünftige Arbeit im Stadtteil anset​zen. Gerade das Sammeln von Informationen ist zeitlich durch die Erzieher und Lehrer kaum noch ausrei​chend zu bewältigen. Viel Zeit wird bereits durch Vorgaben in den Lehrplänen gebunden. 

Ziel könnte es sein, ein Netzwerk in Neckarau aufzubauen und zu pflegen, also eine Art Ko​ordinierungsstelle zu bilden. Knotenpunkte dieses Netzwerks könnten die einzelnen Einrich​tungen aber auch Einzelpersonen sein. Die Gesprächspartner verfolgen jeweils unterschied​liche Schwerpunkte. Im Waldorfverbund, der aus Kindergarten, ver​schiedensten Schultypen, Hort und Freizeitschule besteht, werden Themen mit ökologischem Bezug umgesetzt. Ein besonderes Plus für Neckarau ist der stadtökologische Lernpfad am Stollenwörthweiher. Es gibt kaum mehr Freigelände in der Nähe der Wohnge​biete, in denen sich Kinder verstecken, Rollenspiele spielen und sich frei bewegen können. Deshalb werden auf und um das Ge​lände des Lernpfades Brachflächen „kultiviert“. Auch sind beispielsweise noch Kapazitäten im Schulgartengelände frei. Ein Netzwerk kann dazu führen, dass in einem Austausch dieser Informationen und Erfahrungen mit Einrichtungen anderer Träger neue Projektideen entwi​ckelt werden und das „Rad nicht jedes Mal neu er​funden werden muss“! Es könnte die Möglichkeit geschaffen werden, dass Mitarbeiter in anderen Einrichtungen hospitieren.

Die Umwelt- und Naturschutzverbände bieten zudem vielfältige Materialien zu ihren Schwer​punktthemen an. Auch das Agendabüro der Stadt Mannheim hat ein entsprechendes Ange​bot, wobei derzeit der Schwerpunkt auf Veranstaltungen für Schulen und weniger für Kinder​gärten liegt. Es existiert ein Führer über ökologische Einkaufsmöglichkeiten, den das Umweltbüro zusammen mit dem Stadtmagazin „Meier“ erstellt hat. Es zeigte sich jedoch in den Gesprächen, dass es schon eine Hürde ist, beispielsweise mit Landwirten in Ver​handlungen zu treten und eine Besuchsmöglicheit zu vereinbaren. Auch hier könnte entspre​chende Vorarbeit geleistet werden.

All diese Informationen zu sammeln und in einer regelmäßigen „Infopost“ in den Verteiler zu geben könnte zunächst eine der Aufgaben des AK Kinder und Jugend werden. Weiter be​steht die Möglichkeit, den Einrichtungen die „Infopost“ als Verteiler für eigene Termine und Veranstaltungen wie Feste, Flohmärkte etc. anzubieten. Dazu müssten zunächst nur wenige engagierte Personen mobilisiert werden, die im Internet recherchieren oder Lite​ratur zusammentra​gen, auswerten und über E-mail und Post Informationen weitergeben sowie selbst als An​sprechpartner zur Verfügung stehen. 

4
Erste Sammlung von Ideen und Informationen 

Im Folgenden sollen erste Ansätze für die Entwicklung eines Infopools vorgestellt werden. Die Informationen beruhen auf einer Internet- aber auch auf einer Literaturrecherche.
 Bei der Verwendung von Internetadresssen ist aber auch damit zu rechnen, dass die Seiten nach einer gewissen Zeit nicht mehr zur Verfügung stehen. Deshalb sollten Informationen relativ schnell abgespeichert werden.
 Die folgenden Textabschnitte sind teilweise den Veröffentlichungen im Internet ent​nommen, wobei die jeweilige Herkunftsseite angeführt wurde. 

Diese Sammlung soll erste Anregungen geben und erhebt keineswegs den Anspruch auf Vollständigkeit. Zudem handelt es sich um eine bundesweite Recherche, was zur Folge hat, dass bei einzelnen Informationen und Materialien die Verfügbarkeit in Baden-Württemberg geprüft werden sollte. Aus finanzpolitischen Gründen wird Material oftmals nur im „eigenen“ Bundesland verteilt. Gezielt sollten in weiteren Arbeiten zunächst auch nochmals die vor​handenen Möglichkeiten in Mannheim und der näheren Umgebung berücksichtigt werden. 

Ein gutes Beispiel für die Zusammenstellung solcher Informationen bietet die Stadt Mün​chen, wo alle örtlichen Angebote in der Umwelt- und Nachhaltigkeitserziehung auf einer ho​mepage zu recherchieren sind.
 Informationen könn​ten folgendermaßen untergliedert wer​den: Zunächst könnten Institutio​nen vorgestellt werden, die sich im weitesten Sinne mit Umwelterziehung befassen. Weitere herauszufinden und aufzulisten wäre eine Aufgabe künftiger Recherchen. Dann könnten verschiedene Pro​jekte in den einzelnen Themenge​bieten gesammelt, in weiteren Arbeiten bewertet und be​züglich ihrer Übertragbarkeit für Neckarau überprüft werden. Und zu guter letzt sollten noch verfügbare Materialien zusam​mengetragen werden. Dabei ist zu berück​sichtigen, wie diese bestellt werden können, wel​che Kosten entstehen und welche Vorbil​dung zur Nutzung der Materialien nötig ist. Es könnte zudem noch Informationsmaterial über Weiterbildungsmöglich​keiten zusammengestellt werden. Jedem Erzieher und Lehrer stehen Fortbildungstage zur Verfügung und es könnte sinnvoll sein, Möglichkeiten im Bereich Um​welterziehung vorzu​stellen. Dabei sind die per​sönlichen Vorlieben der Erzieher und Lehrer entscheidend, sowie aktuelle Belange aus der Situation in den einzelnen Einrichtun​gen heraus.

Die "Umweltschule in Europa" ist eine Ausschreibung der europäischen Umweltbildungsstif​tung F.E.E. (Foundation for Environmental Education), in Deutschland vertreten durch die Deutsche Gesellschaft für Umwelterziehung (DGU). Themen wie Energie, Wasser und Ab​fall, Stadtökologie, gesunde Ernährung, Eine Welt oder Verkehr werden in aktiver Koopera​tion zwischen Schule, Eltern und außerschulischen Partnern wie Wirtschaft, Kommune, Ver​eine und Nachbarschaft bearbeitet.
 Auch das ifeu-Institut Heidelberg begleitet beispiels​weise seit vielen Jahren die Umweltbildung an einzelnen Schulen bis hin zur Kon​zeptent​wicklung mit den zuständigen Ministerien. Vom Energierundgang im Schulgebäude bis zur Beratung zum schulischen Öko-Audit werden Schulen konkret unterstützt und mit Schulträ​gern und Bildungsverantwortlichen werden passende Projekte entwickelt.
 Ähnli​ches bietet auch das FEST in Heidelberg, auf dessen Projektbegleitung im Bachgymnasium bereits hin​gewiesen wurde.

Das Agenda 21-Büro / Umweltkommunikation des Landes Niedersachsen stellt für die Umweltbildungsarbeit „Kinderkisten“ zu verschiedenen Themen zusammen. Mit Hilfe von Hin​tergrund​informationen, Sach- und Mitmachbüchern sowie Aktionsmaterialien lernen die Kinder spiele​risch das Element "Wasser" kennen, erforschen die Wege des Mülls oder stel​len ein gesun​des Klassenfrühstück zusammen.
 Besonders interessant erscheint auch das Angebot der Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW, bei der Material gegen eine relativ geringe Kos​tenbeteiligung bestellt werden kann.
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Schlussbemerkung und Ausblick

Im vorherigen Kapitel dieser Studie wurden erste Informationen zusammengetragen. Zudem existiert eine Adressdatei, mit Namen der Ansprechpartner, die bisher kontaktiert wurden bzw. zu denen sich weitere Kontakte lohnen könnten. Beides dürfte eine Basis für die zu​künftige Arbeit eines AK Kinder und Jugend in Neckarau darstellen. Das vorliegende Kon​zept stellt zunächst dessen Koordinati​onsfunktion und die Verteilung von Informationen in den Vordergrund.
 Dies ist mittelfristig sicherlich ein erster Ansatz für die Arbeit, insbeson​dere wenn sich zunächst nur wenige Personen zusam​menfinden, die sich mit Kinder- und Ju​gendarbeit auseinandersetzen wollen. Zudem gelingt es dadurch, die Arbeit im Stadtteil be​kannt zu machen.

Sicherlich beeinflusst der Kontakt zu den anderen Arbeitskreisen des Vereins die Themen​wahl, beispiels​weise im Bereich Verkehr. Eine Aufgabe sollte es dabei sein, die Zielgruppen Kinder und Jugendli​che aber auch Erzieher, Lehrer und Eltern zu berücksichtigen. Deren Vorstellungen und Wünsche bestimmen letztlich auch mit das Angebot. Welche Themen hier gewünscht wer​den, kann nur der Dialog mit diesen Personen in Erfahrung bringen. 

Langfristig sollte die Arbeit des AK über die Koordinierungs- und Informationsvertei​lungs​funktion hinausgehen. Es ist zu diskutieren, ob nicht auch Veranstaltungen organisiert wer​den können. In bisherigen Überlegungen wurde beispielsweise an eine regelmäßige Ver​anstaltung in Neckarau gedacht, auf der die einzelnen Einrichtungen ihre Projekte präsentie​ren können. Viele Ansprechpartner könnten sich dies vorstellen und zudem wäre eine solche Veranstaltung ein guter Ort für den Austausch zwischen Personen, die sich beruflich oder ehrenamtlich mit Kinder- und Jugendarbeit in Neckarau beschäftigen. Dies könnte durch eine Ideenbörse unterstützt werden. 

Jedoch erfordert ein solches Projekt einen etwas längeren Vorlauf. Viele Präsentationen ver​schwinden relativ schnell nach Projektabschluss und es ist schwierig, Kinder und Jugendli​che nach längerer Zeit nochmals zu einer Präsentation zu bewegen. Eine derartige Veran​stal​tung ist sicherlich sinnvoll, wenn sie frühzeitig bekannt gemacht wird und die einzelnen Pro​jekte auch hinsichtlich der Präsentation darauf abgestimmt werden können. Es ist auch zu berücksichtigen, dass dafür ein etwas größerer Mitarbeiterstab erforderlich ist, weshalb zunächst abgewartet werden sollte, wie sich der AK Kinder und Jugend entwickelt. 

Es wurde auch überlegt, wie die Aktivitäten in der Presse vorgestellt werden könnten. Ein​zelne Ansprechpartner in Kindergärten wiesen darauf hin, dass sie kaum Hinweise und In​formationen über Aktionen und Veranstaltungen in der örtlichen Presse präsentieren können. Gerade für Kindergärten gibt es im Gegensatz zu den Schulen („Aus der Schule geplaudert“; Mannheimer Morgen) keine Plattform. Die kostenlose Eltern-Kind-Zeitung bietet als Rubrik für Kindergarteninfos den „Kindergartenkurier“ (Kiku) an.
 Es könnten auch Kon​takte zu Schulzeitungen hergestellt und genutzt werden, hier ist als ein Beispiel die „Kies​teichente“ der Waldorfschule zu nennen.

Immer wieder ist in den Gesprächen deutlich geworden, wie wichtig es ist, die Eltern anzu​sprechen. Eltern wollen natürlich in der Regel das Beste für ihre Kinder. Kinder werden heut​zutage manchmal „überfördert“. Kinder haben Termine und diese sind kaum mehr ohne Auto zu schaffen. Kinder haben kaum mehr Zeit, die sie selbst bestimmen und einfach so verbrin​gen können. Dies bieten Spaziergänge im Wald, Draußentage bei jedem Wetter, Spielen mit Sand, Erde, Holz und Dreck oder es ist wichtig, einfach Zeit mit Erwachsenen verbringen zu können, denen man Fragen über dies und das stellen kann. Ein Ziel ist es deshalb auch, Eltern davon zu überzeugen, dass Aktivitäten, wie sie oben beschrieben wurden, die Ent​wicklung ihrer Kinder und auch deren Einstellung zu Umwelt und Natur positiv beeinflussen. Bei einem Gespräch mit den Waldpädagogen im Waldhaus (Käfertaler Wald) wurde darauf hingewiesen, dass es immer wieder Kinder gibt, die bei Schulprojekten im Grundschulalter zum allerersten Mal in ihrem Leben einen Wald besuchen. 

Es ist zu diskutieren, wie Eltern angesprochen werden können. Eine Mög​lichkeit wäre die Gestaltung von Elternabenden mit bestimmten Themen. Eine weitere wäre, Eltern direkt auf Festen in den einzelnen Einrichtungen anzusprechen. Im Almenhof besteht eine Initiative von Eltern und Anwohnern, die sich um die kindge​rechte Gestaltung der Frei​flächen rund um den August-Bebel-Park kümmern. Hier wäre ein Kontakt sicherlich empfeh​lenswert.
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Anhang „Internetadressen“

Adressen zum Thema Umweltbildung / Bildung und nachhaltige Entwicklung / Agenda 

www.agenda21.de/deutsch/hannover/kinder.html (Kinderkisten zu verschiedenen Themenge​bieten; Rollende Baustelle;  Mitbestimmung von Kindern bei Bauvorhaben; Kinderwald)

www.agenda21.gelsenkirchen.de/solidar21.htm

www.agendakids.muc.kobis.de/ (Vorschläge und Anregungen zu Aktionen mit Kindern zur Umsetzung der Agenda; Projektbörse; Ökoprojekt-MobilSpiel e.V. München)

www.ais.gmd.de/MS/KidsPart/Projekt/Literatur.html (Literaturliste; Fraunhofer Institut für Auto​nome Intelligente Systeme)

www.allianz-umweltstiftung.de
www.economics.nrw.de/economics.php
www.geocities.com/RainForest/7090/agd21k25.htm (Agenda 21 in deutscher Übersetzung; Kap. 25, Kinder und Jugendliche)

www.ifeu.de/energie/nav_seit/fr_eff.htm
www.jugend-agenda.de/page8.html (Linkliste zu Projekten mit Kindern; PLAN Institut für Archi​tektur- und Umweltpsychologie icola Moczek & Dr. Riklef Rambow GbR)

www.kateberlin.de/primaklima.htm (Schulpartnerschaften)
www.kindergipfel.de 

www.klimaschutzagentur.de (informative Broschüre Lerninseln Hannover)
www.learn-line.nrw.de/angebote/agenda21/thema/kindjung.htm (Unterrichtsmaterialien, Litera​tur)

www.lfu.baden-wuerttemberg.de/lfu/abt2/agenda/index.html 

www.lfu.baden-wuerttemberg.de/lfu/abt2/agenda/seiten/pdf/aboerse_extra.pdf
www.ids-mannheim.de/prag/sprachvariation/fgvaria/Beratungsstelle.html

www.nua.nrw.de/nuancen/default.htm (Informationsmaterial zu Agenda und Kindern)
www.schuelerfirmen.de/
www.schulgarten.ginkgo-web.de/bauernhof.htm
www.umdenken.de (Rheinland Pfalz; Link der LFU / Agenda 21 Büro des Landes BW) 

www.umwelt.landsh.server.de/servlet/is/603/ (Literaturliste)
www.umwelterziehung.de
www.umweltkindertag.de

www.wald.de/sdw/presse/agendakochen.htm (Kochen mit Agenda, Hamburger Projekt)
www.wasser-agenda.de/Literatur/liste.php3 (Wasser und Agenda)
www.wupperinst.org/info/index.htm (Lernpartnerschaften zwischen Schulen und Unterneh​men“ For​schungsprojekt „Kurs 21 – Schulen unternehmen Zukunft)

www.wupperinst.org/info/index.html
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Anhang – Projektblätter

	Einrichtung: 
Hort an der Freizeitschule (Verein; Waldorf)
Neckarauer Waldweg 145

Mannheim-Neckarau

0621 / 8620821

kollegiale Selbstverwaltung; 
Ansprechpartnerin Brigitte van der Decken


	Notizen: 

Der Hort kooperiert eng mit der Freizeitschule; die Kinder nutzen deren Kursangebot
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:
	Ansprechpartner / Fachgebiet 

	Natur:


	Naturnah gestaltetes Außengelände (Feuerstelle, Wasserpumpe; Sandgräben die von den Kindern selbst umgebaut werden können / gestaltbarer Raum; Bäume zum klettern); geplant ist eine Umgestaltung mit Aufbau verschiedener Klimazonen durch eine Landschaftsgärtnerin sowie ein Bauprojekt (Terassengestaltung) mit Eltern

Die Umgebung wird zusammen mit den Kindern erfahren (Kanufahren auf dem Altrhein; Exkursionen zum Altrhein/Silberpappel)
	in den Alltag integriert
	

	Verkehr / Mobilität:: 


	Kinder kommen überwiegend mit dem Fahrrad zu Schule und Hort; in der 4 Klasse ist ein Fahrradführerschein obligatorisch
	
	

	Landwirtschaft:


	Es ist geplant, etwas ähnliches wie eine Jugendfarm aufzubauen und zunächst sollen in der Nähe des Hortes Pferde gehalten werden
	Planungsstadium
	

	Gesundheit / Sport: 


	Essen wird von der Küche der Waldorfschule geliefert; in den Ferien wird mit den Erziehern zusammen gekocht

Schwimmen 1x die Woche
	
	

	Einrichtung: 

Hort Senta​park (Städt. Einrichtung)
Sentastr. 19-21,
Mannheim-Neckarau

0621 / 8283623 Fax 8355601

Leitung: Ursula Linke

	Notizen: 

Die Einrichtung arbeitet nach dem erlebnispädagogischen Konzept, welches per se eine naturnahe Ausrichtung hat. Die Arbeit mit der Natur soll konsequent in den Alltag integriert werden und nicht in Form von Sonderprojekten „ein- oder mehrmalig“ stattfinden. 

Die Präsentation von Ergebnissen und Ideen im Rahmen einer Veran​staltung ist mögliche und auch erwünscht.

Das Angebot wird auf Kinder vom ersten bis zum 12. Lebensjahr abge​stimmt
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:


	Naturnahe Gestaltung des Außengeländes: Nutzgarten, Feuerstelle; Außenwerkstatt, 

regelmäßige Waldtage im Waldpark


	in den Alltag integriert
	

	Verkehr / Mobilität:


	Ausflüge mit öffentlichem Personennah- und Fernverkehr
	
	

	Arbeit:


	Werkstätten für Steinmetz- und Töpferarbeiten;
	in den Alltag integriert
	

	Landwirtschaft:


	Anlage eines Nutzgartens
	in den Alltag integriert
	

	Gesundheit/Sport
	Kletterwand; mobile Rope-Courses für Entwicklung von Körpererfah​rung
	in den Alltag integriert
	

	Einrichtung: 

Hort: Wilhelm-Wundt-Hort (Städtische Einrichtung)
Belfortstr. 45-47, 0621 / 852992

Insgesamt 40 Kinder im Grund​schulalter

Leitung: Frau Frey


	Notizen: 

Es findet ein enger Austausch mit der Schule statt. Der Hort ist direkt in der Schule angesiedelt und umfasst vom Raumangebot 2 Klassenzim​mer sowie für die Hausaufgabenbetreuung am Nachmittag ein zusätzli​ches Klassenzimmer. Es wird Mittagessen angeboten.

Der Hort präsentierte sich einmalig am Tag der offenen Tür der Stadt Mannheim sowie regelmäßig bei Schulfesten.

Die Hausaufgabenbetreuung hat Priorität. Längere Projekte sind des​halb nur unter größerem Aufwand durchzuführen.

Gemeinsam mit den Kindern werden die Ferien geplant (Spiele, Aus​flüge) sowie die Jahreszeitenfeste und Geburtstage gefeiert. Der Zu​sammenhalt der Kinder wird durch gemeinsame Planungen gestärkt und gefördert und damit wird Sozialverhalten im Alltag eingeübt.
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:


	Kinder im Hort arbeiten in der Garten-AG der Wilhelm-Wundt-Grund​schule mit; die Hortkinder können den Garten in den Ferien mit benut​zen.
	regelmäßig
	

	Soziales / Gesellschaft / Kultur: 


	„Eulengruppe“: Eine Gruppe von Kindern, die kurz davor stehen,  den Hort zu verlassen; plant Aktivitäten selbst und befasste sich bisher beispielsweise mit Buchbesprechungen, Entspannungsübungen aber plante auch Exkursionen.
	regelmäßig
	Frau Kress

	Gesundheit/Sport: 


	„Gefühlsgruppe“: Entspannungsübungen und Märchen für Kinder ver​schiedener Altersgruppen
	regelmäßig
	Frau Rummler-Neu​bauer

	Einrichtung: 

Kindergarten: Evang. Kiga, Lukaskirche, Hein​rich Heine Straße 
Heinrich-Heine-Str. 26
Telefon: 0621/816910


zweigruppige Tageseinrichtung für Kinder mit verlängerter Vormittags​öffnungszeit 7.30-13.30
50 Kinder

Leitung: Christine Kloß 


	Notizen: 

große Gartenanlage; umbaufähige Spielgeräte; bewusst kein Kletterge​rüst und keine Schaukel, um den Kindern Freiräume zu schaffen; 

Kräuterspirale wurde im Jahr 2002 gebaut und ist als flache, begehbare Spirale mit Kräutern gedacht

Waldtage werden nicht angeboten, wegen der kurzen Öffnungszeiten

Insgesamt ist bisher noch kein Projekt außerhalb des Kindergartens/der Kirchengemeinde präsentiert worden; zunächst auch nicht angedacht; vielleicht im Laufe einer Zusammenarbeit möglich

Fahrten zu Orten außerhalb des Stadtteils sollen immer mit gemieteten Bussen organisiert werden – Kostenfaktor!!!
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Bezeichnung und Inhalte: 
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 

?

	Natur: 
	Naturnah gestaltete Gartenanlage mit Kräuterspirale; Gartenprojekt Aufräumen und Herrichten des Gartens; Beete frisch bepflanzen
	regelmäßig
	Leiterin und ab 09/2003 Frau Bohm (Mitarbeiterin)

	Umweltschutz: 
	Mülltrennung: Trennung Papier, Glas, gelber Sack, Restmüll; 
geplant ist ein Komposthaufen für Gartenabfälle (nicht Küchenabfälle wegen Ratten)
	in den Alltag integriert
	Leiterin mit Eltern

	Verkehr: 
	Besuch der Jugendverkehrsschule mit den Vorschulkindern; Verkehrs​erziehung in Richtung Verkehrssicherheit 
	regelmäßig 1x im Jahr; jedoch inzwi​schen Terminprobleme bei der Jugendver​kehrsschule, deshalb werden Termine für die Eltern in den Ferien bekanntgegeben 
	Leiterin

	Verkehr: 
	Wege zu Post, Bibliothek; Einkauf „bewusst zu Fuß“; Motivation der älteren Kinder zum „Alleingehen“
	alltäglich
	

	Wirtschaft:, 
	Besuch bei Post: Verfolgen eines Briefs (Schreiben, Kuvertieren, Post-Briefkasten; Ankunft wieder im Kiga)
	regelmäßig
	Leiterin und Mitarbeite​rin

	Konsum: 
	Thema „gesunde Ernährung“: 1x die Woche gemeinsames Kochen mit vorherigem Einkauf; möglichst vollwertig; Eltern werden darauf hinge​wie​sen, dass typische Kinderprodukte (Milchschnitte etc.) nicht den Vor​stellungen gesunder Ernährung entsprechen und im Kiga nicht er​wünscht sind!
	in den Alltag integriert
	Leiterin

	Landwirtschaft:

	Sommerfest unter dem Motto Bauernhof: Bau eines Geheges in dem die Kinder spielen können; jedoch keine Tiere vor Ort im Kiga
	einmalig
	

	Wirtschaft: 
	Besuch bei Bäckerei: Brot backen mit den Kindern in einem Bäckerei​betrieb; 
	regelmäßig bislang

Jedoch: Bäckerei im Almenhof ist jedoch nicht mehr in der Lage, Besuche in der Back​stube zu organisieren, deshalb neue Kontakte gesucht evt. Bäckerei in Wallstadt
	

	Soziales / Gesellschaft /Kultur: 
	Kontakt zur Feuerwache Lindenhof; 
	regelmäßig 1x im Jahr
	Leiterin

	Gesundheit / Sport: 
	Besuch der Betreuerin vom Gesundheitsamt (Frau Weck); 

Zahnprophylaxe: Vorträge über Hygiene / Zahnhygiene. Kontrolle der Kinder; Vortragscharakter; Besuch bei der Patenzahnärztin
	regelmäßig etwa 1x im Jahr
	Leiterin

	Einrichtung: 

Kindergarten: Evang. Kiga, Lukaskirche, Mönchwörthstraße

Mönchwörthstr. 14
Mannheim-Neckarau

Telefon: 0621/855575

Leitung: Beate Hoheisel

Regelkindergarten


	
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:
	Nutzung des Außengeländes; jedoch aufgrund des alten Baumbestan​des kein Anbau von Nutzpflanzen möglich; 
	regelmäßig
	

	
	Exkursionen in den Waldpark / Strandbad
	regelmäßig
	

	Umweltschutz: 
	Konsequente Mülltrennung
	in den Alltag integriert
	

	Verkehr / Mobilität:
	Nutzung ÖPNV; Spazierengehen und Fußgängertraining

Besuche in der Jugendverkehrsschule


	regelmäßig
	

	Landwirtschaft:
	Thema wird im Rahmen des Ernte-Dank-Festes bearbeitet
	
	

	Energie/Klimaschutz:
	Erziehung in Hinblick auf Sparsamkeit im Verbrauch von Wasser, Ener​gie
	
	

	Eine-Welt:


	Multikultureller Kindergarten; 

Projekt einer Anerkennungspraktikantin;
	in den Alltag integriert
	

	Soziales / Gesellschaft / Kultur: 
	Kontakte zu Feuerwehr / Polizei
	regelmäßig
	

	Gesundheit/ Sport: 
	Zahnprophylaxe; Patenzahnarzt’

Themenbezogene Elternabende mit Ernährungsberaterin

1x im Monat gemeinsames Frühstück 

Bewegungsspiele und 1x die Woche Turnen
	regelmäßig
	

	Einrichtung: 
Kindergarten: Evang. Kiga, Markuskirche, Spey​rerstraße
Speyerer Str. 28

Mannheim-Neckarau

Telefon: 0621/815979


Leitung: Stefanie Frey

dreigruppige Tageseinrichtung für Kinder mit Ganztagsbetreuung (30 Kinder) ; insgesamt 55 Kinder


	Notizen: 

Besonders angemerkt wurde seitens der Erzieherinnen die Preispolitik der MVV für Kinder- und Jugendeinrichtungen; Kinder unter sechs Jah​ren fahren in der Gruppe nicht mehr frei!!!! Auch wurde schon oft be​merkt, dass andere Fahrgäste auf Kindergruppen sehr negativ und verständnislos reagieren!!

Das Essen wird von einem Tiefkühlkostanbieter geliefert, wobei bei der Auswahl des Lieferanten gezielt darauf geachtet wurde, dass möglichst wenig Verpackungsmüll entsteht
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:
	Ansprechpartner / Fachgebiet 

?

	Natur: 
	Naturforscherkurs: Beginn 1999 mit einem Besuch bei Fr. Neuhaus im Waldhaus; Zielgruppe: Vorschulkinder, Besuche im Waldpark, um die verschiedenen Jahreszeiten näher zu bringen (Themen: Wiese, Wald, Baum, Früchte, Tiere, Weichtiere)
	regelmäßig über das ganze Jahr verteilt
	Jeweils das gesamte Team!

	
	Gestaltung Außengelände: Regelmäßige Pflanzaktionen; auch Nutz​pflanzen; durch den alten Baumbestand bietet sich das Thema Baum in allen Jahreszeiten an
	in den Alltag integriert; regelmäßig
	

	Umweltschutz: 
	Mülltrennung und Müllvermeidung: Aufklärung und Umsetzung im tägli​chen Leben
	in den Alltag integriert
	

	
	Ausleihen der Umweltkiste der Stadt Mannheim: Einzelne Bücher und Materialien wurden im Anschluss angeschafft
	einmalig
	

	Verkehr / Mobilität:
	konsequente Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel! Ausflüge in Museen, Parks, Theater mit ÖPNV

Der Besuch der Jugendverkehrschule wird den Eltern empfohlen, da Termine für Kindergärten relativ schwierig zu bekommen sind; 
	in den Alltag integriert
	

	
	Besuch der Jugendverkehrsschule: Für Schulanfänger alle 2 Jahre; Sicherheitstraining wird als sehr wichtig bewertet!
	regelmäßig
	

	Wirtschaft: 
	Besuch der Sparkasse
	regelmäßig 1x im Jahr
	

	
	Besuch des LTA: Das museumspädagogische Angebot des LTA zu verschiedenen Themengebieten wird genutzt (rund ums Rad, Papier​schöpfen ...)
	regelmäßig 1x im Jahr
	

	Arbeit: 

	Arbeitsplätze der Eltern: Eltern werden angesprochen, ob ein Kontakt zum Betrieb ermöglicht werden kann; bisher: FH Mannheim, John Deere, Friseur, Großhandel für Lebensmittel
	regelmäßig
	

	Landwirtschaft: 
	Projekt Haustiere: Vorstellen von verschiedenen Haustieren; Leben mit Tieren; Besuch im Park 
	einmalig
	

	Energie/Klimaschutz: 
	Energienutzung im Alltag: Aufklärung
	in den Alltag integriert
	

	Eine-Welt: 
	multinationaler Kindergarten; einzelne Eltern stellen ihr Land vor: Eltern haben in Einzelfällen den Kindern im Kindergarten das Herkunftsland vorgestellt
	einmalig
	

	
	Indianer Nordamerika: Geschichte und Leben der Indianer in den USA 
	einmalig
	

	Soziales / Gesellschaft / Kultur: 
	regelmäßige Besuche bei Feuerwehr, Polizei, Museen
	regelmäßig
	

	Gesundheit /Sport: 
	Zahnprophylaxe / Gesundheitsaufklärung
	regelmäßig
	

	Einrichtung: 
Kindergarten: Evang. Kiga Markuskir​che, „Tigris“, 
Feldbergstr. 18-20
Mannheim
Telefon: 0621/814228
Leitung: Andrea Halli

Ev.KitaTigris@t-online.de

dreigruppige Tageseinrichtung für Kinder mit Ganztagsbetreuung; 
62 Kinder, davon 25 Tageskinder.


	Notizen: 

Der Kindergarten versteht sich als Ort, an dem christliche Werte ver​mittelt werden. Dabei besteht ein enger Zusammenhang zwischen der Schöpfungsgeschichte und dem Bewahren von Natur und Umwelt, weshalb letzteres stark den Alltag des Kindergartens prägt.

Ein Schwerpunkt wird in der Elternarbeit gesehen!


	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur: 
	Waldprojekt: Seit Anfang 2003 Waldprojekte für Kinder ab 5 Jahre im Waldpark und im Käfertaler Wald. Geplant ist die Ausdehnung des Projekts auf alle Altersgruppen
	laufend
	Frau Halli
Frau Kirsch


	Natur: 
	naturnah gestaltetes Außengelände: Seit Ende der 1990er Jahre wurde das Außengelände, auch mit Nutzpflanzen,  unter Mitarbeit des Ge​meinschaftswerks Arbeit und Umwelt naturnah umgestaltet. Das Ge​lände wird bei jedem Wetter genutzt!
	in den Alltag integriert
	

	Umweltschutz: 
	Umweltbildung steht im Mittelpunkt der Arbeit und zieht sich wie ein „roter Faden“ durch den Kindergarten-Alltag. Dazu gehören Bereiche wie Mülltrennung und –vermeidung.
	in den Alltag integriert
	

	Verkehr / Mobilität:
	Neben Verkehrssicherheit wird auch das bewusste Umgehen mit Mobi​lität und der Nutzung verschiedenster Verkehrsmittel zunehmend Thema im Kindergarten. Frau Pich vom Agendabüro hat zu diesem Thema im Kollegium vorgetragen. 

Die Öffentlichen Verkehrsmittel werden auch für weitere Ausflüge ver​wendet. Längere Spaziergänge finden regelmäßig statt.
	in den Alltag integriert
	

	Wirtschaft: 
	Es gibt kaum Möglichkeiten, Betriebe vor Ort zu besichtigen. Beispiels​weise existiert keine Bäckerei mehr, die eine eigene Backstube unter​hält. 

Die Kinder begleiten die Erzieherinnen beim Einkauf.
	in den  Alltag integriert
	

	Konsum: 
	Der Kindergarten will einer gewissen „Reizüberflutung“ entgegenwirken und möchte die Angebote an vorgefertigtem Spielzeug reduzieren und stattdessen Zeit zum freien Spiel anbieten
	in den Alltag integriert
	

	Landwirtschaft:
	Besuch bei „Bauer Karl“
	einmalig
	

	Energie/Klimaschutz:
	Ziel ist es, die Kinder zum Thema  Wasser- und Energiesparen hinzu​führen. 
	
	

	Eine-Welt:
	Thema „Mensch – Ich – Du - Wir“. Projekt „Paulus-Briefe“
	abgeschlossen
	

	Soziales / Gesellschaft / Kultur: 
	Besuche bei Polizei und Feuerwehr
	regelmäßig
	

	Gesundheit / Sport: 
	Zahnprophylaxe; Zusammenarbeit mit Patenzahnarzt und Gesund​heitsamt; gemeinsames Frühstück, bei dem auf gesunde Bestandteile geachtet wird; 

Ziel ist es, den Kindern die Verantwortung für den eigenen Körper nä​her zu bringen und dabei die Bereich Kleidung, Trinken und Ernährung zu berücksichtigen.
	in den Alltag integriert
	

	Einrichtung: 
Kindergarten: Evang. Kiga, Mathäusgemeinde, „Kinderburg“
Wolframstr. 11
Telefon: 0621/ 827726

Leitung: Helge Hamm-Lechiw

Ev.Kita.Kinderburg@t-online.de

dreigruppige Tageseinrichtung für Kinder mit Ganztagsbetreuung
	
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:
	Waldprojekt: geplant sind 1x im Jahr 6-7 Wochen in denen ein Waldtag pro Woche stattfindet

Im Juni 2003 wurde eine Kräuterspirale in Elternarbeit errichtet
	regelmäßig 1x im Jahr
	

	Umweltschutz: 
	Umwelt-AG: Experiment und Versuch mit 5-6 jährigen; Dauer der Pro​jekte etwa 6-7 Wochen, 1 Std. Pro Woche; angeregt von einer Mutter, die Chemikerin ist
	regelmäßig
	

	Verkehr / Mobilität:
	Besuch der Jugendverkehrschule mit den Vorschulkindern; 

Regelmäßige Spaziergänge mit den Kindern (Einkauf etc.)
	
	

	Wirtschaft: 
	Hauswirtschaftstag im Rahmen der Künast-Ausschreibung 2002: Ein​kauf und Zubereitung von Nahrungsmitteln zusammen mit den Kindern
	regelmäßig
	

	Landwirtschaft:
	Besuch eines Ökobauernhof

Nutzgarten: jedoch Probleme mit dem Ernten, da in der Haupterntezeit meistens Ferien sind
	
	

	Eine-Welt:
	Sommerfest zum Thema „Alle Kinder dieser Erde“: 
	
	

	Soziales / Gesellschaft / Kultur: 
	Sammeln von Spielzeug und Kleidung; „Kinder helfen Kindern“ Projekt der evang. Kirche; Moldavienhilfe – Kooperation mit Luitgartd Schmidt
	
	

	Gesundheit/ Sport: 
	Zusammenarbeit mit Frau Weck vom Gesundheitsamt; dabei wurde zusammen mit Eltern ein „gesundes, vollwertiges“ Tagesbuffet zusam​mengestellt
	
	

	Einrichtung: 
Kindergarten: Evang. Kiga, "Funkelstern", Mat​thäuskirche 
Luisenstr. 23

Mannheim-Neckarau

Telefon: 0621/ 858692
Leitung: Frau Doris Bach

dreigruppige Tageseinrichtung für Kinder mit Ganztagsbetreuung
	
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:
	Picknick am Strandbad; 
	1x im jahr
	

	
	Naturnah gestaltete Außenanlage; jedoch keine Nutzpflanzen aufgrund des alten Baumbestandes
	
	

	Umweltschutz: 
	Mülltrennung obligatorisch
	In den Alltag integriert
	

	Verkehr / Mobilität:: 


	Verkehrserziehung in der Jugendverkehrsschule

Alle vier Jahre Elternabend zum Thema Kind als Fußgänger Kind als Fahrradfahrer

Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs für Besuche in Museen, Puppentheater, Feuerwehr

Nutzung der DB bei Besuch des Karlsruher Zoos
	regelmäßig
	

	Wirtschaft: 
	Berufe der Eltern – Besuch der Eltern an ihrem Arbeitsplatz

Besuch bei Postfiliale
	regelmäßig
	

	Eine-Welt:
	Fest zum Thema „Kinder aller Länder“
	
	

	
	Elternabend für Eltern ausländischer Kinder mit Dolmetscher
	regelmäßig
	

	Soziales / Gesellschaft / Kultur: 
	Besuch bei der Feuerwehr
	regelmäßig 
	

	Gesundheit/Sport: 
	Thema gesunde Ernährung: Zusammenarbeit mit Gesundheitsamt

Vortrag einer Mitarbeiterin des Ministeriums für Ernährung

Zahnprophylaxe: Patenzahnarzt
	regelmäßig


	

	Einrichtung: 
Kindergarten: Evang. Kiga, Mat​thäuskirche, "Sonnenblume" , 
Rosenstr. 25
Telefon: 0621/853122

Leitung: Barbara Theis

www.kitasonnenblume.de

kitasonnenblume@aol.com

dreigruppige Tageseinrichtung für Kinder mit Ganztagsbetreuung
	Notizen: 

Orientiert sich an der Montessori-Pädagogik und verfolgt integrativen Ansatz

Kooperationen bestehen zu: Wilhelm-Wundt-Schule; Schillerschule (Sachkundeunterricht); Städtischen Einrichtungen wie Frühförderstel​len und Gesundheitsamt (Dr. Schäfer; Allergieberatung); Therapiestel​len; 

bietet Schülern der Wilhelm-Wundt-Realschule und des Bachgymnasi​ums die Möglichkeit zu einem Berufsfindungspraktikum (8-14 Tage)


	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur: 
	Außengelände: Naturnah gestaltetes (spielzeugarmes) Außengelände mit Teich und verschiedenen Biotopen, Nutzpflanzen (Apfelbäume); Kräuter; Wildwiese; Nistkasten; 
	in den Alltag integriert
	

	Natur: 
	Schmetterlingsprojekt: Beobachtungskasten zum Larvenziehen; Schmetterlingsblütler im Außengelände 
	in den Alltag integriert
	

	Umweltschutz: 
	konsequente Mülltrennung (Umweltpreis in den 1990er Jahren)
	
	

	Verkehr / Mobilität:
	Konsequente Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel; Ausgedehnte Spaziergänge und mit allen Altersgruppen (Bollerwagen); Verkehrser​ziehung im Hof (Fahrzeuge, Rikscha)
	in den Alltag integriert
	

	Konsum: 
	seit sieben Jahren spielzeugfreie Periode (3 Monate im Jahr)
	regelmäßig
	

	Gesundheit / Sport:


	Zusammenarbeit mit Gesundheitsamt; Ernährungsberatung; Köchin kocht mit frischen Produkten; 

Zahnprophylaxe: Patenzahnarzt

Eigener Turnsaal mit Möglichkeit zur Bewegungserziehung
	regelmäßig
	

	Einrichtung: 

Kindergarten: Kappeskindergarten
Kappesstr. 17-19 
0621 / 853319

Leitung Frau Ohlhausen-Bender

Regelkindergarten
	Notizen: 

Bei der Renovierung des Kindergartens wurde auf den Einsatz ökolo​gisch unbedenklicher Materialien geachtet
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:
	Waldprojekt seit 2001; in der Regel 1x die Woche themenbezogene (Baum, Geräusche, Klettern; Regenwürmer) Spaziergänge zur Silber​pappel oder ans Strandbad; 
	regelmäßig
	

	Umweltschutz: 
	Konsequente Mülltrennung
	in den Alltag integriert
	

	Verkehr / Mobilität:
	Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs (Besuch von Museen); Erledigungen /Einkäufe  werden mit den Kindern zu Fuß unternommen; 

Verkehrsprojekte: Vorstellen verschiedener Verkehrsträger wie Flug​hafen

Verkehrserziehung in der Jugendverkehrsschule
	regelmäßig
	

	Wirtschaft: 
	Besuche im LTA zu verschiedenen Themengebieten
	
	

	Landwirtschaft:
	Besuch bei „Bauer Karl“ in Friedrichsfeld

Besuch bei Eltern eines Kindes, die Hühner halten
	
	

	Eine-Welt:
	Schwerpunkt Spracherziehung; Zusammenarbeit mit VHS und Uni-Mannheim – türkisches Sprachprojekt „Fit für die Grundschule – Deutsch Förderkurs“
	
	

	Soziales / Gesellschaft /Kultur 
	Kunstprojekt – Ausstellung in der Kirche
	einmalig
	

	
	Besuche in Museen (Reißmuseum, Kunsthalle)
	regelmäßig
	

	
	Besuch der BASF-Feuerwehr (Kinder werden mit dem Bus abgeholt)
	
	

	Gesundheit/ Sport
	Bewegungserziehung für Kinder ab 4 ½ Jahre
	1x die Woche
	

	
	Gemeinsames Frühstück; 

bewusste Hinweise insbesondere in der Elternarbeit auf gesunde Er​nährung bereits im Aufnahmegespräch
	1x die Woche
	

	
	Zahnprophylaxe
	regelmäßig
	

	
	Projekt „Erste Hilfe mit Kindern“ in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Roten Kreuz
	einmalig
	

	Einrichtung: 

Kindergarten: Kath. Kiga Maria Hilf
Karl-Blind-Str. 5,  68199 Mannheim, 
Tel. 0621 / 83393250

Leiterin: Magdalena Fuhro
	Notizen: 
Mittagessen wird nicht angeboten

Bei Neueinbauten/Umbauten wurde auf den Einbau wassersparender Armaturen etc. geachtet
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:


	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur: 
	Waldexkursionen: Exkursionen, Lupenbeobachtungen Ausgangspunkt war ein Besuch im Waldhaus 2001
	regelmäßig
	

	Natur: 
	Naturnahe Gestaltung des Außengeländes mit Weidenhaus, Holz​stämmen zum Balancieren; regelmäßige Pflanzaktionen
	In den Alltag integriert
	

	Natur: 
	Experimente zu Pflanzenwachstum (Beobachtungskästen)
	In den Alltag integriert
	

	Umweltschutz: 
	Beteiligung an Aktion sauberes Mannheim Müllsammeln auf öffentli​chen Plätzen; geplant ist der Besuch auf dem Recyclinghof Mallau; 
	einmalig
	

	
	es wird im Alltag besonderen Wert auf Vermeidung und Ener​gie/Wassersparen gelegt; Konsequente Mülltrennung in er Einrichtung; Hinweis auf Mehrwegverpackungen
	in den Alltag integriert
	

	Verkehr / Mobilität:: 
	Fahrradtouren: Für Vorschulkinder werden Fahrradtouren in den Wald​park angeboten
	regelmäßig
	

	Verkehr / Mobilität:: 
	Verkehrserziehung Polizei: 2 Polizisten laufen mit den Vorschulkindern den Schulweg ab und machen ein Sicherheitstraining
	regelmäßig 1 x Jahr
	

	Wirtschaft: 
	Besuch bei Sparkasse: Kennenlernen von Arbeitsplätzen in einer Bank
	regelmäßiger Kontakt
	

	Energie/Klimaschutz:
	Konsequentes Energie/Wassersparen
	in den Alltag integriert
	

	Eine-Welt: 
	Sommerfest zum Thema „Kinder dieser Erde“
	einmalig
	

	Soziales / Gesellschaft / Kultur: 
	Besuch der BASF-Feuerwehr; Kinder werden von der BASF mit dem Bus abgeholt
	regelmäßiger Kontakt
	

	Gesundheit / Sport: 
	Besuch einer Ernährungsberaterin bei Elternabend 
	regelmäßiger Kontakt
	

	
	Angebot von Kursen „Erste Hilfe am Kind“ 
	regelmäßig
	

	Einrichtung: 

Kindergarten: Kath. Kiga St. Jakobus
Rheingoldstr. 23

68199 Mannheim

0621 / 853173

Leitung: Frau Neugebauer

kiga.jakobus@t-online.de


	Notizen: 
Projekte werden regelmäßig in Elternbriefen präsentiert; eine Präsenta​tion außerhalb der Einrichtung ist vorstellbar

Zum Thema Wirtschaft wurde angemerkt, dass Besuchsmöglichkeiten vor Ort weitgehend fehlen und der Transport der Kinder in weiter weg gelegene Betriebe zu aufwendig ist


	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur: 
	Gestaltung Außengelände: Naturnahes Außengelände (Bachlauf und Teich; Nutzpflanzen); Pflanzaktionen; 
	regelmäßig
	

	Natur: 
	Waldprojekte: Waldspaziergänge zu bestimmten Themengebieten
	regelmäßig
	

	Verkehr / Mobilität:
	Derzeit läuft ein Projekt zu Verkehr; es werden verschiedene Ver​kehrsmittel genutzt (Bus, Straßenbahn, Fähre; Schiff bei Hafenrund​fahrt); 

Vorschulkinder besuchen die Jugendverkehrsschule und es wird einen Elternabend zu diesem Thema geben
	Einmalig, aktuell
	

	Wirtschaft: 
	Markttage: Verkauf von selbst hergestellten Produkten für einen vorher festgelegten Zweck
	einmalig
	

	Energie/Klimaschutz: 
	Versuchsreihen: Versuchsreihen zu den Themen Wind, Wasser, Elekt​rizität
	Herbst 2002
	

	Eine-Welt: 
	Multikultureller Kindergarten
	in den Alltag integriert
	

	Soziales / Gesellschaft: 
	Sammeln von Spielzeug und Weitergabe für einen guten Zweck zu St. Martin
	einmalig
	

	Soziales /Gesellschaft: 
	Besuch der BASF Werksfeuerwehr
	regelmäßig 
	

	Gesundheit: 
	Zahnprophylaxe: Patenzahnarzt; Jugendzahnpflege; 

Kooperation mit Gesundheitsamt
	regelmäßig
	

	Einrichtung: 

Kindergarten: Waldorfkindergarten Gäns​weide
Neckarauer Waldweg 131, 

Mannheim-Neckarau

0621 / 852788

Ansprechpartnerin des Leitungskol​legiums: Frau Ruth Elsaesser
	Notizen: 

Grundsätzlich stehen im Rahmen der Waldorf-Pädagogik Naturpro​zesse im Vordergrund. Wichtig ist das Erleben von Natur und Umwelt im Alltag.

Die Eltern werden aktiv in die Kindergartenarbeit miteinbezo​gen. Ein Schwerpunkt wird in der Elternarbeit gesehen: Es gibt häufig In​formationsveranstaltungen für Eltern u.a. zum Thema Kleidung, Ernäh​rung.

Ziel ist es, die Kinder zur Selbständigkeit zu erziehen; dazu gehört be​reits früh die Erfahrung mit richtigem Werkzeug (Messer, Säge etc.)
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:
	Naturnah angelegtes Außengelände mit Nutzpflanzen (Obst, Beeren; Kräuter)
	
	

	Umweltschutz: 


	Mülltrennung; eigener Kompost (Umsetzen des Komposts mit den Kin​dern)
	
	

	Verkehr / Mobilität:


	Nutzen des ÖPNV; Spaziergänge wetterunabhängig; 1x die Woche Besuch des ökologischen Lehrpfades; 
	
	

	Wirtschaft: 
	Näherbringen von elementaren Produktionsprozessen (Getreide-Brot; Schafe-Schafwolle, Metalle-Schmied, Holz-Schreinerei); Zusammenar​beit mit den Werkstätten der Waldorfschule; 

Kinder arbeiten bereits im Kindergartenalter mit funktionstüchtigem Werkzeug 
	
	

	Landwirtschaft:
	Halten von Schafen auf dem Kindergartengelände
	
	

	Energie/Klimaschutz:
	Sparsamer Umgang mit Wasser und Energie als wertvolle Güter; Ein​richtung einer Regentonne zum Bewässern des Gartens
	
	

	Eine-Welt:
	Im Kiga sind Kinder verschiedenster Nationen; Eltern beteiligen sich aktiv am Austausch der Kulturen
	
	

	Soziales / Gesellschaft / Kultur: 
	Integrativer Ansatz, Zusammenleben von Kindern verschiedenster Ent​wicklungsstufen; Auswahl von Spielen im Hinblick auf soziales Lernen; 
	
	

	Gesundheit / Sport: 
	Jede Gruppe hat eine eigene Küche; gemeinsames Kochen; 

Geschmacksschule über bewusste Verwendung von Tees, Kräuter, Getreidesorten

Elternabende zum Thema Gesundheit und Ernährung
	
	

	Einrichtung: 

Kinderhaus: Kinder​haus Katharinenstraße (Städtische Einrichtung)
Kathari​nenstraße 85-87, 

Mannheim-Neckarau

0621 / Tel.: 8 63 49

Leitung: Gabriele Mathieu

Krippe, Kindergarten und Hort, 115 Kinder, Tageseinrichtung
	Notizen: 

Kinderhaus mit offenem Konzept;

Preispolitik der MVV für Gruppen mit Kindern unter 6 Jahren werden als intransparent umschrieben

Sprachprogramm für Migrantenkinder: Kooperation mit Universität Mannheim, Frau Prof. Tracy;

Kooperation mit Stadtteilbücherei

	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur: 
	Fortbildung  der Erzieherinnen im Waldhaus Mannheim und seitdem Waldwochen und Waldtage; ca. 2-3x im Jahr im Block;
	regelmäßig
	

	Natur: 
	Anlässlich des Umweltkindertages des BUND: Insektenstation ; Von der Raupe zum Schmetterling; Waldpark als Lebensraum von Tieren – Schutzhütte

(Beteiligung am Umweltpreis 2002)
	2002
	

	Natur: 
	Umweltkindertag BUND 2003
	geplant
	

	Umweltschutz: 
	Beteiligung an der städtischen Putzaktion; Mülltrennung 
	einmalig bzw. in den Alltag integriert
	

	Verkehr / Mobilität:
	Konsequente Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel; Verkehrserzie​hung Vorschulkinder; 

selten Termine in der Jugendverkehrsschule
	in den Alltag integriert
	

	
	Teilnahme an der Aktion „Bewegte Kindheit“ vom Landesmuseum für Technik und Arbeit (LTA): Die Kinder bauten gemeinsam ein Fahrzeug
	
	

	Wirtschaft: 
	Besuch einer Bäckerei; mangels Backbetrieb in Neckarau jedoch nicht mehr möglich
	In der Vergangenheit regelmäßig; 
	

	
	Besuch der Sparkasse in Neckarau mit den Vorschulkindern
	regelmäßig
	

	Landwirtschaft:


	Bauernhofprojekt einer Praktikantin: Besuch eines Hofes auf dem Scharhof; 
	2002
	

	
	Projekt „Aus Korn wird Mehl“: Besuch der Ausstellung im LTA mit den Hortkindern
	
	

	Energie/Klimaschutz:
	Wasserprojekt: Umgang mit Wasser, Wasserverbrauch mit den Kinder​gartenkindern
	
	

	Eine-Welt:


	Sommerfeste zum Thema „Alle Kinder einer Welt“

Sprachprogramm für Migrantenkinder: Kooperation mit Universität Mannheim, Frau Prof. Tracy
	
	

	Soziales / Gesellschaft / Kultur: 


	Besuch von Feuerwehr; Polizei

Kindergartenkinder besuchen Vorstellungen im Puppentheater und im Schnawwl
	
	

	Gesundheit / Sport : 
	Zahnprophylaxe in Zusammenarbeit mit Patenzahnarzt und Jugend​zahnpflege

Gesundheitswoche in Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt

Elterninfo durch Ernährungsberaterin bezüglich gesundem Pausenbrot; sogenannte Kinderprodukte (Milchschnitte etc.) sind nicht erwünscht
	regelmäßig
	

	Einrichtung: 

Kinderheim St. Anton e.V.
Karl-Blind-Str. 6

0621 833320

Leitung: Frau Deißler

Kinderheim_St.Anton_Mannheim@t-online.de
	Notizen: 

Die Erziehung zu Eigenverantwortung und Selbständigkeit steht im Vordergrund!
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:
	Naturnahe Neugestaltung des Außengeländes mit Weidenhäuschen und Weidentunneln; Kräuterspirale; Matschkuhle

Erlebnispädagogische Einheiten im Waldpark


	in den Alltag integriert
	

	
	Versuchsgarten mit Nutzpflanzen
	geplant
	

	Umweltschutz: 
	
	
	

	Verkehr / Mobilität:
	Fahrradwerkstatt: Die Kinder und Jugendlichen haben Fahrräder, die sie selbst instand halten müssen und für den Schulweg nutzen
	
	

	Wirtschaft: 
	Im Rahmen von Berufsfindungsprojekten bestehen Kontakte zu ver​schiedenen Betrieben
	
	

	Konsum: 
	Die Kinder und Jugendlichen werden angehalten, die Räume und Ein​richtungen selbst instand zu halten; so werden Verantwortlichkeiten aber auch selbständiges Handeln eingeübt

Einmal in der Woche kochen die Gruppen selbst; vom Einkauf bis zur Herstellung der Mahlzeit arbeiten die Kinder und Jugendlichen weitge​hend eigenverantwortlich.
	
	

	Landwirtschaft:
	Ferienfreizeiten auf Bauernhöfen
	
	

	Eine-Welt:
	Bewusstes Umgehen mit Energie- und Wasserverbrauch im Alltag
	
	

	Gesundheit/Sport.


	Kanufahrten

Kooperation mit Reiterverein Neckarau
	
	

	Einrichtung: 

Krippe: Evang. Tagheim f. Säuglinge und Kleinkinder
Rheingoldstr. 31 a

Mannheim-Neckarau

0621 /  858962

Leitung: Frau Lortz
	Notizen: 

In einer Krippe lassen sich viele der Themen etwas schwieriger umset​zen; im Vordergrund steht die Erziehung zur Selbständigkeit (An-, Aus​ziehen; selbst Essen); 

jedoch sind erste Ansätze möglich; Beispielsweise wurde der Hof mit Blumenkübeln mit Kräutern und einem Weidenhäuschen gestaltet; der Hof wurde 2001 mit Bildern zum Thema „Kinder einer Erde“ bemalt; an beiden Projekten beteiligten sich die Eltern aktiv; an Elternabenden wird beispielsweise das Thema gesunde Ernährung im Kleinkindalter vorge​stellt; geplant sind mit den etwas älteren Kindern erste Ansätze von Verkehrserziehung


	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:


	Der Hof wurde mit Blumenkübeln mit Kräutern und einem Weidenhäu​schen gestaltet; 
	
	

	Einrichtung: 
Schule: Almenhofschule
(Grundschule)
Wilhelm Liebknechtstr. 8-20; 0621 / 817152
Fax 8280510

Schulleitung: Roland Schölch

Ansprechpartnerin: Frau Dikmann-Sauer
	Notizen: 

Es wird als wichtig angesehen, die Kinder und Jugendlichen altersge​mäß emotional zu interessieren. Im Grundschulalter ist dies am leich​testen im Bereich Tiere und Pflanzen zu erreichen, Themen wie Um​weltverschmutzung sind sehr abstrakt und schwerer zu vermitteln, erste Ansätze sind jedoch möglich s.u.


	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:
	„Schule für den Urwald“; Dschungelprojekt in Zusammenarbeit mit Greenpeace. Eine Art Zertifizierung hinsichtlich der Verwendung von Materialien (Papier etc.) in der Schule; Näherbringen von Kultur und Biologie in Regenwaldgebieten

Besuch des Affenhauses im Heidelberger Zoo mit Führung; Aufführung des Dschungelbuchs mit Theater AG / Chor – Spendenaufruf 
	2002
	

	
	Besuch des Botanischen Gartens in Heidelberg; Sinneserfahrung mit Pflanzen
	
	

	
	Schulgarten liegt brach; es ist geplant diesen in eine „grünes Klassen​zimmer“ umzuwandeln; derzeit werden von Eltern Spenden gesammelt (Flohmarkt)
	geplant
	

	
	Walderlebnistage in Zusammenarbeit mit dem Förster im Waldpark
	regelmäßig
	

	Umweltschutz: 
	In Elternabenden wird gezielt auf die Verwendung umweltfreundlicher Schulmaterialien hingewiesen; 
	regelmäßig
	

	
	Experimentiertage über Umweltthemen (Luftverschmutzung)
	regelmäßig
	Frau Neuhaus als ex​terne Beraterin

	Eine-Welt:


	Projekte zum Thema „Kinder aus aller Welt“; Vermitteln von Kenntnis​sen über andere Kulturkreise
	
	

	Einrichtung: 

Schule: Johann- Sebastian-Bach-Gymna​sium
Luisenstr. 27

Mannheim-Neckarau

0621 / 84476-2

http://www.bachgymnasium.de/

Ansprechpartner: Markus Schöller (Lehrer):
	Notizen: 

Das Bachgymnasium beteiligte sich an dem seit November 2001 lau​fenden und vom Ministerium für Umwelt und Verkehr Baden-Württem​berg geförderten Projekt "Nachhaltigkeitsindikatoren für Schulen". Es wurde von der FEST (Forschungsstätte der Evangelischen Studienge​meinschaft e. V) unter Leitung von Dr. Volker Teichert durchgeführt. Ziel des Projektes war es, einen Indikatorensatz zur Nachhaltigkeit für verschiedene Schulformen zu entwickeln. Am Bachgymnasium wurde eine Bestandsaufnahme zu den Themen Ökonomie / Ökologie / Sozia​les durchgeführt.
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:
	Waldprojekte, Waldspaziergänge
	regelmäßig
	Frau Habicht

	Natur: 
	Schulteichprojekte
	regelmäßig
	

	Umweltschutz: 
	Ab Herbst 2003 sollen in jeder Klasse Umweltverantwortliche (analog zum Klassensprecher) gewählt werden. Durch Anreize (Ausschreibun​gen und Preise) soll das Verhalten in den Klassen in ökologische Rich​tung gelenkt werden.
	geplant
	

	Verkehr / Mobilität:
	Befragung: Wege im Verkehr – Schulwege. Ziel war es, Bestimmungs​gründe für die Wahl von Verkehrsträgern für den Schulweg festzustel​len

Beteiligung an der Drais-Fahrt im Sommer 2003
	
	

	Energie/Klimaschutz:
	Projekt Energieerzeugung in Fitnessstudios (Physik Grundkurs); In Zusammenarbeit mit Mannheimer Fitnessstudios wurden die Möglich​keiten geprüft, wie bei der Benutzung Laufbändern/Fahrrädern etc. Energie erzeugt und genutzt werden kann.
	
	Frau Scholl

	Eine-Welt:
	Schülerverkauf von fair gehandelten Produkten
	
	

	Gesundheit: 
	Im Rahmen einer Bestandsaufnahme wurden die Möglichkeiten einer vollwertigen Ernährung in der Pausen- und Kantinenversorgung unter​sucht; derzeit werden Alternativen diskutiert
	
	

	Einrichtung: 

Schule: Mollgymnasium
Feldbergstr. 16
Mannheim

Leitung: Herr Gerhard Weber

0621 / 833990
http://www.moll-gymnasium.de

Ansprechpartner: Herr Daniel Gueff​roy (Fachbereich Biologie, Erd​kunde)
	Notizen: 

Es existiert ein großes Angebot an AK und AG

Jedes Jahr findet kurz vor Anmeldungsschluss für neue Schüler ein Aktionstag statt, an dem die einzelnen AGs sich vorstellen 

einzelne Themengebiete sind folgendermaßen in den Unterricht integ​riert: 
Landwirtschaft – 12 Kl.; Energie – 11. Kl; Eine Welt – 8. Kl.; Gesund​heit – 5. Kl.; Umwelt- und Naturschutz – 11 Kl.; Wirtschaftsbeziehungen – Erdkunde 8. Kl.; Verkehr/Mobilität 11. Kl.;
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur: 
	Bio AG: AG zu verschiedensten Themengebieten aus der Biologie; Ergänzung des Unterrichts in Form von Praktika
	regelmäßig
	Daniel Gueffroy

	Natur: 
	Schulgarten: Früher angeschlossen an Öko-AG (Planung); derzeit ge​pflegt von einem Schüler aus der 9. Klasse
	regelmäßig
	

	Natur: 
	Schulbiotop: Teil des Schulhofs wurde entsiegelt und naturnah gestaltet (Trockenmauer)
	regelmäßig
	Herr Fischer

	Umweltschutz: 
	Klassenfahrten Landesschulungszentrum Umwelt in Adelsheim: Jeweils 1 Woche Aufenthalt im Schulungszentrum; Bearbeitung ökologischer Themen (Garten, Bienen, Schadstoffe etc.); Vorausbuchung mind. 1 Jahr
	regelmäßig
	Verschiedenste Lehrer

	Natur /Umwelt: 
	Öko AG für 7. Klasse: AG für ca. 5-10 Kinder zu verschiedensten The​mengebieten
derzeit: Mauersegler – Vogel des Jahres (Kartierung, Exkursion, Mau​erseglerkasten bauen etc.)
	regelmäßig
	Daniel Gueffroy
Herr Fischer

	Natur /Umwelt: 
	Exkursionen als Bestandteil des Unterrichts: Bsp.: Bodenkunde, Vogel​beobachtung, Bäume, Weichtiere
	regelmäßig
	Daniel Gueffroy

	Verkehr / Mobilität: 
	Nutzung des MAXX-Tickets der MVV und des Fahrrades für Exkursio​nen: Integration von „alternativen“ Verkehrsmitteln in den  Alltag
	regelmäßig
	

	Wirtschaft: 
	Besuch von Firmen: Kontakt Brauerei Eichbaum
	
	

	Energie/Klimaschutz: 
	Kooperation mit BASF: Kontakt zu Schulungszentrum der BASF; Ex​kursionen
	
	Fr. Briese, Fr. Knoll, Fr. Wilhelm; Hr. Herr​mann; Herr Schmitt

	Gesundheit: 
	Aktivitäten zum Thema Ernährung für die 5. Klasse: Zusammenarbeit mit Stadt Mannheim
	regelmäßig
	Herr Elsässer
Frau Stich

	Einrichtung: 
Schule: Odilienschule (heilpädagogisch ori​entierte Waldorfschule)
Neckarauer Waldweg 13

Mannheim-Neckarau

0621 8620549

Leitung Herr Ratzel


	Notizen: 

Die Schule hat aufgrund ihrer Spezialisierung ein großes Einzugsge​biet. Nur 4 Kinder kommen direkt aus Neckarau. Themen wie Landwirt​schaft und Wirtschaft/Handwerk werden direkt im Lehrplan gemäß des Waldorfkonzeptes berücksichtigt (Kooperation mit Demeterbauernhö​fen; Werkstätten auf dem Schulgelände). Dabei wird auf eine ökologi​sche Ausrichtung geachtet. In den höheren Klassen machen die Kinder Be​triebspraktika, die in Kooperation mit wohnortnah gelegenen Unter​neh​men durchgeführt werden.
	
	

	Einrichtung: 

Schule: Schillerschule
(Grund- und Hauptschule), 
Luisenstr. 72-76,

Mannheim-Neckarau

0621 / 842480

Fax 8424820

Schulleitung: Frau Ingrid Staiger
	
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Eine-Welt:


	Projekt Leben in der einen Welt in Kooperation mit dem Eine-Welt-Fo​rum Mannheim. Im Rahmen der Vorbereitung auf die Projektprüfung 2004 führten die 8. Klassen ein einwöchiges Projekt zum Thema Leben in der einen Welt durch. Die Kooperation mit dem Eine-Welt-Forum Mannheim ermöglichte Begegnungen mit Gästen aus Äthiopien, Ghana, Uganda, Ägypten und Jordanien, von denen die Schüler/innen Informationen für ihre Projekte aus erster Hand erhielten.
	
	

	Soziales / Gesellschaft /Kultur: 
	Projekt Schnupperwoche Ehrenamt in Kooperation mit der Stadt Mann​heim zur Förderung der individuellen Interessen der Schülerinnen und Schüler und gleichzeitiger Anbahnung von sozialem Engagement. In einer einwöchigen Schnupperwoche engagierten sich Schüler/innen der 8. Klassen bei gemeinnützigen Institutionen in verschiedensten Berei​chen. Die Stellen wurden von Frau Baker-Kriebel (Beauftragte des OB für Ehrenamt) vermittelt.
	
	

	
	Klettermentorenprojekt und andere Programme zur Gewaltprävention in Kooperation mit der Polizei Neckarau. Mit Unterstützung der Polizei Neckarau erlernten interessierte Schüler/innen das Klettern (In​door/Toprope) und leiten nun Kletterangebote für jüngere und ältere Mitschüler/innen. Dabei übernehmen die Mentor/innen Verantwortung und stärken ihr Selbstvertrauen. Das Klettern fördert durch gegenseiti​ges Vertrauen und Verantwortung für das Leben der Anderen den sozi​alen Zusammenhalt der Schüler/innen.
	
	

	Gesundheit / Sport
	Die Basketball-AG veranstaltete in Zusammenarbeit mit dem Jugend​treff Neckarau und der Polizei Neckarau ein Streetball Turnier für Ju​gendliche von 12 - 14 Jahren.
	
	

	Einrichtung: 

Schule: Wilhelm-Wundt-Schule
(Grundschule)
Belfortstr. 45-47

Mannheim-Neckarau

0621 / 851392
Fax 8617920

Ansprechpartnerin: Frau Faber

	
	
	

	Projektbezeichnung
bzgl. Themengebieten:
	Projektinhalte:
	Projektumfang:

	Ansprechpartner / Fachgebiet 



	Natur:
	Schulgarten-AG besteht seit 5 Jahren; Pro Woche können 2 Gruppen jeweils 45 Minuten im Garten arbeiten; Einmal im Jahr findet das „Ra​dieschenfest“ statt, auf dem der Schulgarten präsentiert wird

Jedes Jahr nehmen Klassen der Stufe 3 und 4 am  „Tümpeln“ des Agenda-Büros teil

Regelmäßig Lerngänge in den Waldpark und zum Strandbad
	in den Alltag integriert
	Frau Faber

	Umweltschutz: 
	Müllsammeln /-trennen in der Schule
	in den Alltag integriert
	

	Verkehr / Mobilität:
	Besuche in der Jugendverkehrsschule

In der Klassenstufe 4 wird in Zusammenarbeit mit der Polizei der Fahr​radführerschein angeboten


	regelmäßig
	

	
	Inliner-Sicherheitstraining bei der Jugendverkehrschule
	
	Frau Faber

	Wirtschaft: 
	Kontakt zu örtlichen Betrieben (MM Druckerei); in der Klassenstufe 4 werden im Unterricht Berufe vorgestellt
	regelmäßig
	

	Konsum: 
	Geplant ist der Besuch eines Fernsehstudios, in diesem Zusammen​hang sollen die Themen Medien / Konsum behandelt werden
	
	Frau Faber

	Landwirtschaft:
	Besuche im LTA (Beispiel Thema Getreide)
	regelmäßig
	

	Eine-Welt:
	Thema „Weihnachten in anderen Ländern“
	
	

	Soziales / Gesellschaft/Kultur: 
	Besuche bei der Feuerwehr
	regelmäßig
	

	
	Zusammenarbeit mit dem Jugendamt zum Themengebiet „Gewaltprä​vention“; Rollenspiele
	regelmäßig
	

	Gesundheit/Sport
	Zahnprophylaxe in jeder Klassenstufe; 

Besuch der Ernährungsberaterin vom Gesundheitsamt; Marktbesuche; Kochen in den Klassen, wofür die Küche der Realschule genutzt wer​den kann
	regelmäßig
	

	Einrichtung: 

Sonstige: Stadtökologischer Lernpfad Ne​cka​rau
Alberichstr. 98 b

Mannheim-Neckarau

Leitung: Thomas Heinrich
lernpfad@gemeinschaftswerk-ar​beit-und-umwelt.de
	Notizen: 

Das Gelände bietet verschiedenste Möglichkeiten zur Naturerfahrung (Staudengarten, Tümpel, Stelzenhaus für Unterricht und Experimente, Draußen-Werkstatt/Kinderbaustelle, Gelände für Schulgarten). Zudem nutzt der Verein Fotografie+Literatur e.V. das Gebäude. 

Es besteht eine Kooperation mit der Freizeitschule (Kinderwerkstatt); mit dem Waldorfkindergarten (Draußentag); mit dem Kindergarten Hein​rich-Heine-Straße sowie mit der Diesterwegschule (Schulgarten betreut von Frau Sallmann). 

Die Aktion „Tümpeln“ des Agendabüros (Herr Ammer) wird allen Schu​len in Mannheim angeboten und findet ebenfalls auf dem Gelände statt. 

Auf dem Schulgartengelände wäre noch Platz für ein weiteres Schul​gartenprojekt!


	
	

	Einrichtung: 

Sonstige: Projekt „Kinderstadtplan in Neckarau“

Ansprechpartner: 

Bettina Harling, Wilhelm-Wundt-Bücherei Neckarau Tel.: 851195

Lykke Nielsen-Tehranchian, Jugendtreff Neckarau Tel.: 8430393


	Notizen: 

Geplant ist ein Kinderstadtteilführer und –plan für Neckarau, Almenhof und Niederfeld für Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 16 Jahren 

Die Broschüre dient als umfangreicher Ideenlieferant zur sinnvollen Freizeitgestaltung. Sie enthält Hinweise von Kirchen, Schulen, Vereinen, Tageseinrichtungen, Beratungsstellen, Sport- und Spielplätzen sowie lokale Besonderheiten. 

Die kindgerecht gestaltete Stadtteilkarte zeigt für Kinder und Jugendliche wichtige Orte im Stadtteil und soll die selbstständige Orientierung ermöglichen.

An der Gestaltung der Broschüre und des Planes werden Schulklassen beteiligt.

Das fertige Werk wird mit einer Stadtteilrallye und einem Fest der Öffentlichkeit vorgestellt und anschließend kostenlos verteilt.

Beteiligt: Bettina Harling, Stadtbücherei-Zweigstelle Neckarau; Lykke Nielsen-Tehranchian und Thorsten Klee, Jugendtreff Neckarau; Birgit Schreiber, Kinderbeauftragte der Stadt Mannheim; Kristina Käferle, Geographiestudentin; Ruth Fischer-Uhlmann (Bürgerin/Mutter); Christiane Goldberg-Buzek (Bürgerin/Mutter); Mitglieder der Lokalen Agenda-Gruppe; Jutta Wenz, Grafikerin
	
	


10
Anhang „Bauanleitung Kräuterspirale“

Der Bau von Trockenmauern und Kräuterspiralen im Kinder​garten

Die Vorbilder für Trockenmauern sind alte Weinberg​mauern, die zur Abstützung und Teras​sierung steilen Geländes errichtet wur​den. In der ersten Bauphase nach dem Erdaushub wird ein Fun​dament aus einer ca. 20 cm tiefen Kies- oder Schotterschicht ein​gebracht. Auf diese Weise kann Wasser leichter versickern und im Winter wird ein mögliches „Auffrieren“ der Mauer verhindert. Auf das Fundament setzt man quaderförmige Bruchsteine mit einer leich​ten Neigung von 10 bis 20 % nach oben. Besonders gut eignen sich von Natur aus plattenar​tige Steine verschiedener Größe und am besten besorgt man Steine aus der Umge​bung oder von Abbruchar​beiten. Beim Aufschichten sind die Stoßfugen zwischen den Stei​nen je​weils von der darüber liegenden Schicht zu überde​cken. Einzelne Steine, so​genannte Binder, sollten hinter der Mauer ins Erdreich hineinragen, was ihr Stabilität gibt. Un​ebenhei​ten lassen sich mit Steinres​ten oder mit lehmiger Erde als Fugenfüller aus​glei​chen. Es ist ratsam, immer wieder Zwischen​räume für kleine Mauerbesucher freizulas​sen. 

Bei einer Tro​ckenmauer darf kein Stein wackeln! Es ist deshalb wichtig, etwas Geduld mit​zubringen und mancher Stein muss mehrmals in die Hand genommen werden, bis der rich​tige passt. Dann halten unverfugte Mauern mindestens genau so lange wie gemauerte. Ab​fließen​des Oberflächen- und Sickerwasser kann eine Tro​ckenmauer schnell zerstören. Für Mauerfüllung und Drai​nage benötigt man deshalb grobes bis feines Ge​steinsmaterial, d.h. Kies, und grobe bis feine Steine aber auch Bauschutt, die hinter dem Mauerwerk verfüllt werden.
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Insekten wie der Mauerfuchs (ein Schmetterling) und auch Eid​echsen finden auf Trocken​mauern Ruhe und Wärme und im Win​ter bietet die Mauer vielen Tieren optimale Überwinte​rungsquar​tiere. In Trockenmauern zu Hause sind Mäuse, Lurche, Wildbie​nen, Ameisen und Käfer. Hier finden sie Nahrung, Schutz und Ver​steckmöglichkeiten. Auch Pflanzen wachsen an Tro​ckenmauern. Dazu zählen Mauerraute und Streifen​farn, Mauerpfeffer, Dach​wurz, Zimbelkraut und Thymian.

Eine sehr nützliche Variante der Trockenmauer ist die Kräuterspi​rale (oder auch Kräuter​schnecke). Küchenkräuter stammen aus sehr unterschiedlichen Gegenden und haben sich unterschei​dende Standortansprüche. Von sehr feucht bis trocken und warm können mit dem Bau einer Kräuterspirale diese Bedingungen an einem Ort geschaffen werden. Die Kräuterspirale kann im Zeitraum von März bis An​fang/Mitte Juni gebaut werden. Je später im Jahr, desto mehr müs​sen die Pflan​zen am Anfang gegossen werden. 

Kräuterspiralen sollten an einem sonnigen Platz platziert werden. Nach Abstecken des Grund​risses (Durch​messer etwa 1,5 bis 3 Meter) werden sie ähnlich einer freistehenden Trockenmauer auf​ge​schichtet. Im Zent​rum der Spirale ist sie je nach Größe 0,5 bis 1 m hoch und fällt dann bis zum Rand kontinu​ierlich bis auf eine Steinhöhe ab. 

Benö​tigt werden folgende Materialien: Spaten, Schaufeln, eine Wasserwaage, Pflöcke und Schnur zum Abstecken der Mauer, Baueimer zum Transport von Sand etc., Natursteine, Kies, Schutt, Hu​mus, Sand, evt. Teichfolie sowie natürlich Kräuterpflanzen (Liste s.u.). Sinn​voll er​scheint es auch, eine große Folie für das Abladen von Sand, Erde etc. bereitzuhalten, um vorhandene Rasenflächen zu schützen. Bei der Auswahl der Natursteine sollte darauf ge​achtet werden, dass sie möglichst oben und unten abgeflacht sind, was das Legen erleich​tert. Die Steingröße richtet sich auch nach dem Durchmesser der Kräuterspirale. Bei ca. 1,5 m Durchmesser sind maximal mittelgroße Steine mit einer Grundfläche von etwa 25 auf 20 cm empfehlenswert. Nach oben hin sollten dann etwas kleiner werdende Steine verwen​det werden. 

Vielleicht findet sich ein Landschaftsgärtner unter den Eltern des Kindergartens oder jemand kennt einen solchen, der bei der Be​rechnung der Baumaterialmengen behilflich sein kann. Für eine Kräuterspirale im Durchmesser von 1,5 m benötigt man etwa 15 flach gefüllte Schubkarren Natursteine. Es ist sicherlich ein Versuch wert, beim örtlichen Bauamt oder bei Baufirmen nach Bruchsteinen sowie Bau​schutt zu fragen, die an Selbstabholer kos​tengüns​tig abgegeben werden können. Eine Anfrage bei Gartenbaumärkten bezüglich einer Spende von Kräuterpflanzen kann zudem erfolgreich sein. Der Aushang einer Kräuterliste mit Spen​denaufruf im Kindergarten ist ebenfalls sinnvoll.

Der Bau kann als gemein​sames Ereignis für Eltern, Kinder und Erzieher gestaltet werden. Arbeiten viele Eltern mit, empfiehlt es sich, einen Einsatzplan nach verschiedenen Bauab​schnitten aufzuteilen: Anlieferung und Ausladen Material; Ausstechen des Umrisses und Vorbereiten des Fundaments; Legen der Mauer und Auffüllen mit Bauschutt; Aufbringen der Erde; Bepflanzung; Abtransport und Verteilen des eventuell übrig gebliebenen Materials. Insbesondere bei der Bepflanzung und dem Wässern der Pflanzen können die Kinder sehr gut mitarbeiten. Dafür werden die Pflanzen nach ihrem geplanten Standort vorsortiert und die Kinder setzen sie selbst ein. Für den eigentlichen Bau (ohne Materialbeschaffung) einer klei​nen Spirale sind insgesamt etwa fünf Arbeitsstunden anzusetzen. 

Mit Sand wird der Verlauf der Spirale umrissen und Pfähle markieren die unterschiedlichen Höhen der Mauer. Zunächst wird der Boden etwa spatentief aus​gesto​chen und mit Kies aufgefüllt. Die Grassoden können für "Ausbesserungsarbeiten“ an einem kahlen Fleck im Garten verwendet werden. Die Kräuterspirale sollte auf geradem Grund stehen. Man beginnt im Osten mit einer sich verengenden Spirale, die im Nord-Westen endet. Die Mauer ist leicht schräg geneigt und wird allmählich ansteigend von außen nach innen hochgezogen. An der Basis der Mauer werden die größten Steine verwendet und alle Steine sollten nach Größe vorsortiert bereitliegen. Es empfiehlt sich, dass nur eine Person die Mauer legt, da dieser Arbeitsgang etwas Geduld und Ruhe erfordert. Wer will, kann die Kräuterspirale mit einer kleinen Wasserfläche abschließen. Am nördlichen Rand wird dafür ein Mörtelkübel für Sumpfpflan​zen eingegraben oder ein flaches Becken mit Teichfolie gebildet, das dann mit Stei​nen umgeben wird. 

Das Zentrum der Schnecke wird bis zu einer halben Windung mit dem Schutt-Steine Ge​misch aufgefüllt. Besonders wichtig ist die Füllung der Innenräume mit gro​bem Schotter oder Bauschutt. Dabei eignet sich Bauschutt besonders, da er alkalisch rea​giert, denn die meisten Kräuter brauchen kalkhaltigen Boden. Bauschutt stabilisiert zudem die Mauer und senkt sich im Ge​gensatz zu Erde bei starkem Regen nur geringfü​gig ab. Darüber kommt als Abschluss eine etwa 20-30 cm tiefe Sand-Erde Schicht, die im Zentrum der Spirale im Ver​hältnis mehr Sand als Erde enthält. Es empfiehlt sich, getrocknete zerkrümelte Eierschalen beizu​mischen, um den Kalkgehalt zu erhöhen. Nach außen und unten hin ändert sich das Misch​verhältnis, die Erde wird „fetter“ mit weniger Sand, dafür aber mit etwas Kompost vermischt. Nachdem die Erde aufgebracht ist, kann mit dem Pflanzen begonnen werden. 

Bei der Bepflanzung sollte darauf geachtet werden, dass die höher wachsenden Kräuterar​ten jeweils zur Schneckenmitte hin angeordnet werden. Das Grundgerüst bilden mehrjährige Kräuter und die Lücken können mit einjährigen Kräutern geschlossen werden. Im oberen Be​reich mit nährstoffarmem, magerem (am besten kalkhaltigem) Boden gedeihen Wärme lie​bende meditterane Kräuter wie Thymian, Majoran oder Rosmarin. In der unteren mit Kom​post und mehr Erde versehe​nen, eher feuchten Fläche siedeln Petersilie und Brunnen​kresse. Die meisten Kräuter sind anspruchslose Wildpflanzen, die zunächst ohne Dünger auskommen. In den Folgejahren wirken sich langsam fließende organische Nährstoffquellen, wie Hornspäne oder Knochen​mehl als Vorratsdüngung im Frühjahr ausgebracht, positiv aus. 

Eine Bepflanzung von oben nach unten ist folgendermaßen möglich: Salbei, Thymian, Ore​gano, Ros​marin (nicht winterhart, kann aber im Topf in kühlem Raum überwintern), Majoran, Lavendel, Estragon, Ysop, Basili​kum, Bohnenkraut, Petersilie, Dill, Knoblauch, Schnittlauch, Liebstö​ckel, Zitronenmelisse, Kamille, Ringelblume, Kerbel, Pfefferminze, Kapuzinerkresse, Sauerampfer, Brunnenkresse (direkt im Wasser). 

Das Verarbeiten der Kräuter ist mit vielen Sinneseindrücken verbunden. Durch Schauen, Riechen, Schmecken und Tasten lernen Kinder wie Erwachsene auf natürliche Weise die unterschiedlichen Würzpflanzen kennen. Insbesondere Einrichtungen, in denen täglich die Mahlzeiten selbst frisch zubereitet werden, können die Kräuter regelmäßig in der eigenen Küche nutzen. Die Kräuter lassen sich zu Tees, Kräuterpaste, Kräuterkissen und zum Einle​gen in Essig und Öl und natürlich als Würze für Salate, Quark, Soßen oder Suppen verwen​den. Konservieren lassen sich Kräuter auch durch Einfrieren. Dazu werden frische Kräuter zerkleinert und mit Wasser versetzt in Eiswürfelschalen eingefroren. Kräuterkissen, Pasten oder Kräuteröle lassen sich auf Basaren gegen ein kleines Entgelt verkaufen. Im Fol​genden einige Vorschläge zur Zubereitung:
 

Kräuterpaste: Es werden etwas 100 Gramm frische Kräuter fein zerhackt, mit 10 Gramm Salz und 1/8 Liter Olivenöl verrührt. Bei Bedarf kann Knoblauch hinzugefügt wer​den. Die Paste wird in ein Glas gestrichen und mit Öl aufgefüllt. Diese würzige Mischung ist für Kar​toffel- und Nudelgerichte und Suppen geeignet, aber auch als Brotaufstrich, besonders auf Käse, beliebt.

Kräuterkissen: Getrocknetes Kraut oder eine Kräutermischung wird in ein Stoffsäckchen ein​genäht. Aus Baumwollstoff werden zwei Quadrate oder Rechtecke zugeschnitten. Die rech​ten Stoffoberflächen werden aufeinandergelegt und der Stoff wird an drei Seiten zusammen​genäht. Nun wird das Säckchen von innen nach außen gedreht und mit sauberer Watte aus​gestopft, die dafür sorgt, dass hartstielige Kräuter nicht pieken. Nach Füllen des Säckchens werden die verblei​benden Säume nach innen geschlagen und zusammengenäht. Für die Füllungen eignen sich getrocknete Kamille, Zitronen-Melisse, Pfefferminze, Rosmarin, Sal​bei, Thymian und Laven​del. 

Einlegen in Essig und Öl: Durch das Einlegen können Kräuter für längere Zeit konserviert werden. Wenn alle Pflanzenteile bedeckt werden, verhindern die Flüssigkeiten, dass Fäul​nisbakterien eindringen. Während der Lagerung werden wertvolle Inhaltsstoffe und das Aroma der eingelegten Pflanzenteile von der Flüssigkeit übernommen, so dass würziger Es​sig und duftende Öle entstehen. Durchsichtige Flaschen, die vorher sorgfältig mit heißem Wasser gereinigt und zum Trocknen in die Sonne gestellt wurden, nehmen die gereinigten, trocken getupften Kräuter auf, die dann wahlweise mit Öl (kaltgeschleudertes Olivenöl oder andere hochwertige Öle) oder Essig (Obstessig oder hochwertiger Weinessig) vollständig bedeckt werden. Als Verschluss dient ein Korken oder ein Schraubverschluss. Die Flaschen werden etwa vier Wochen lang auf eine warme Fensterbank gestellt und täglich einmal kräf​tig geschüttelt. Anschließend wird die Flüssigkeit gefiltert (Trichter mit Baumwolltuch) und der „Bodensatz“ wird noch einmal kräftig ausgedrückt. Danach lagert man die fertigen Öle und Essige in kleinen, dunklen Flaschen. Dadurch wird die Haltbarkeit erhöht, denn Sonnen​licht baut Inhaltsstoffe ab. Für das Einlegen in Essig eignen sich: Basilikum, Pfefferminze, Zitro​nenmelisse. Für das Einlegen in Öl: Basilikum, Thymian, Majoran, Rosmarin und Pfeffer​minze. 
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�	Projekte zu Themengebieten der Agenda / Nachhaltige Entwicklung: Umwelt/Naturschutz • Ver�kehr/Mobilität • Wirtschaft/Arbeit/Konsum • Landwirtschaft • Energie und Klimaschutz • Eine-Welt • Soziales/Gesellschaft/Kultur • Gesundheit/Sport


� 	Ziel einer Bildung zur nachhaltigen Mobilität ist es, die umweltfreundlichen Verkehrsmittel, das Rad, den Roller, die Füße sowie Bus und Bahn an der Schule „gesellschaftsfähig“ zu machen. Schüler sollen den Spaß an einer selbstständigen, umweltfreundlichen Mobilität entdecken und ihre Verantwortung bei der Verkehrsmittelwahl erkennen. Sie sollen darüber hinaus ihre Mitgestaltungsmöglichkeiten für ein nachhaltiges Mobilitätssystem der Zukunft kennen lernen. http://www.ifeu.de/energie/nav_seit/fr_eff.htm


� 	Forschungsstätte der Evangelischen Studiengemeinschaft e. V. FEST HD, Agendaarbeit in Schulen. http://www.fest-heidelberg.de


�	Ziel des Modellversuches „Energiesparen an Schulen“ gefördert von der DGU war es beispielsweise, Schülerinnen und Schüler durch praktisches Lernen zu verantwortlichem Handeln gegenüber Natur und Umwelt zu befähigen. Schüler, Lehrer und Hausmeister analysieren im „E-Team" ihr Gebäude, informieren die Nutzer (z.B. über richtiges Lüften) und führen auffällige Aktionen durch, die die ganze Schule ansprechen: zum Beispiel Ausstellungen, „Licht-an/Licht-aus"-Aktionen, Posteraktionen, Wettbewerbe etc. (http://www.hamburger-bildungsserver.de/umwelterz/DGU/index_projekt.html) Das ifeu-Institut führt Schulrundgänge durch, stellt Informationsmaterial zusammen, berät bei Fragen und schlägt Aktionen vor. (http://www.ifeu.de/energie/nav_seit/fr_eff.htm)


� 	„Kontaktstelle Mehrsprachigkeit“ initiiert von Prof. Dr. Rosemarie Tracy an der Universität Mannheim; www.ids-mannheim.de/prag/sprachvariation/fgvaria/Beratungsstelle.html.


� 	Im Auftrag des Umweltbundesamtes führt der Verkehrsclub Deutschland (VCD) derzeit zusammen mit dem ifeu-Institut Heidelberg und der PH Schwäbisch Gmünd das Forschungsvorhaben „Nachhaltige Mobilitätserziehung in der Schule“ durch. http://www.vcd.org, In: Fairkehr Nr. 2/2003, S. 8.


� 	Literatur ist ebenfalls im Internet zu recherchieren: � HYPERLINK "http://umwelt.landsh.server.de/servlet/is/603/" ��http://umwelt.landsh.server.de/servlet/is/603/�; �� HYPERLINK "http://www.learn-line.nrw.de/angebote/agenda21/medien/kindjung.htm" ��http://www.learn-line.nrw.de/angebote/agenda21/medien/kindjung.htm�; �� HYPERLINK "http://www.jugend-agenda.de/page8.html" ��http://www.jugend-agenda.de/page8.html�;�http://borneo.ais.fraunhofer.de/MS/KidsPart/Projekt/Literatur.html


� 	Die Zusammensetzung der Internetadressen bietet die Möglichkeit, durch Streichen der jeweils letzten Teile die Ursprungsseite zurückzuverfolgen


� 	In München gibt es 22 Veranstalter und über 20 freiberuflich Tätige, die ca. 200 unterschiedliche Angebote für Schüler, Kindergarten- und Hortkinder machen. Dazu kommen noch Hinweise auf acht Einzelprogramme von Veranstaltern mit ebenfalls bis über 100 Angeboten. Im Auftrag des Schul- und Kultusreferats der LH München erstellte Ökoprojekt - MobilSpiel e.V. einen Ordner mit Angeboten für Schulklassen und Kindertagesstätten zur Umwelt- und Nachhaltigkeitsbildung von institutionellen Trägern und Einzelanbietern. Dieser Ordner ist im Schul- und Kultusreferat der Stadt München oder bei Ökoprojekt - MobilSpiel in der Umweltbibliothek einsehbar. Mit Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung und Umweltfragen wurde die Auflistung der Schulklassenangebote ins Internet gestellt. http://www.mobilspiel.de/Oekoprojekt/aktuelles2.html


� 	http://www.hamburger-bildungsserver.de/umwelterz/DGU/indexUSE.html


� 	http://www.ifeu.de/energie/nav_seit/fr_eff.htm


� 	Es werden Materialien zu folgenden Themen angeboten: Wald, Kompost und Boden, Wasser, Wasserrucksack, Regenwald, Müll und Abfall, Ernährung, Agenda 21, Energie. http://www.agenda21.de/deutsch/hannover/kinderkiste.html


� 	� HYPERLINK "http://www.nua.nrw.de/nuancen/default.htm" ��http://www.nua.nrw.de/nuancen/default.htm�


� 	Vielleicht könnte längerfristig auch das Angebot der Informationen, ähnlich des Münchner Beispiels, auf einer homepage sinnvoll erscheinen.


� 	Eltern-Kind-Zeitung, Rheinhäuserstr. 61; 68165 Mannheim


� 	Siehe insbesondere Simonis: Mut zur Wildnis, S. 91 ff. Es empfiehlt sich, aus dem vielfältigen Bücherangebot ein geeignetes Buch über die Nutzung von Kräuterpflanzen auszuwählen. 
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